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Expedition: Herrenſtraße AZ S0. 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 22. Mai. megge ziemlich feſt; pr. Mai⸗Juni 72 Thlr., Juni⸗ 
Juli 67 Thlr., Juli⸗Auguſt 63 Thlr., September⸗Oktoder 59 Thlr. 

Spiritus, Schluß ſehr flau; loco 33%; Thlr., Schluß 32% Thlr., Mai 
32% Thlr., Mai⸗Juni 32 Thlr., Juni⸗Juli 32 Thlr., Juli⸗Auguſt 32 Thlr., 
Auguſt⸗September 32 / Thlr.; gekündigt 110,000 Quart. 

Nüböl pr. Mai 14% Thlr., Sept.⸗Okt. 14% Thlr. — Aktien matt. 

Berliner Börſe vom 22. Mai. Anfangs höher. Darmſtädter be 
liebt. Staatsſchuld⸗Scheine 86%. Prämien⸗Anleihe 113. Ludwigshafen 
Berbach 157. Commandit⸗Anth. 122%. Köln⸗Minden 162%. Alte Frei⸗ 
burger 171. Neue Freiburger 161. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 61%, 
Mecklenburger 57%, Hberſchleſiſche Litt. A. 2014. Oberſchleſiſche Litt. B. 
175, Alte Wilhelmsbahn 211. Neue Wilhelmsbahn 180. Rheiniſche Aktien 
118%, Darmſtädter, alte, 150, Darmſtädter, neue, 1287. Deſſauer 
Bank Aktien 116%. Oeſterreichiſche Gredit Aktien 195. Oeſterreichiſche 
National⸗Anleihe 86%. Wien 2 Monate 99%, . 


Telegraphiſche Nachrichten. 
aris, 21. Mai, 10 uhr 40 Min. Das Gerücht, der Papſt werde nach 

Paris kommen, erhält größere Wahrſcheinlichkeit. Depeſchen aus Petersbur 
ſchen 5 ofe find ſchmeichelhaften Aufnahme, welche General Ney am u 

en Hofe findet. 
„ Paris, 21. Mai. Aus Konſtantinopel wird vom 12. berichtet, die 
aus dem Orient zurückkehrenden engliſchen Truppen würden ſich nach Ca⸗ 
nada, Malta, Korfu und Gibraltar begeben. 

In Athen herrſcht Ruhe. 5 3 

London, 20. Mai, Abends. In heutiger Sitzung des Unterhauſes leug⸗ 
nete Lord Palmerſton die Exiſtenz irgend eines geheimen pariſer Vertrages; 
derſelbe legte die von Sardinien überreichte Note auf den Zifch des Hauſes 
nieder. Frederic Peel erklärte, daß der deutſchen Legion die Wahl zur Heim⸗ 
kehr oder zur Ueberfahrt nach den Kolonien freigeſtellt worden ſei. Hierauf 
vertagte ſich das Haus. 1 

London, 21. Mai. Im Unterhauſe erklärte geſtern Lord Palmerſton, 
es ſei zwiſchen Frankreich, England und Defterreich kein anderer Vertrag, 
als der dem Parlamente bereits mitgetheilte, abgeſchloſſen worden. Der auf 
die 4 Abſtimmun er —.— ahlen dringende, jährlich wiederkeh⸗ 
rend ey's ward verworfen. 5 

Turin, 10. Mal General Dabormida iſt in beſonderer Miſſion an 


den Kai der heute nach Petersburg abgegangen. 
Som 15. Mai. Er heilige Vater 75 85 den Plan zur Austrock⸗ 


nung des Sumpfes bei Oſtia. 
. n 


Breslau, 22. Mai. [Zur Situation.] Die heutige Num⸗ 

mer 118 des „Staats- Anzeigers“ bringt Dat EBENE — 

alt⸗Etat für da ahr eſtge⸗ 

beit wid ung Een von RE Thlr. und Aus. 

gabe von 118,864,871 Thlr., nämlich auf 118,308,218 Thlr. an 

fortdauernder und auf 5,555,853 Thlr. an einmaliger und außerordent— 
licher Ausgabe. ö 8 

Aus Berlin geht uns ferner die Beſtätigung der anderwärts er: 
folgten Mittheilung zu, daß Preußen wirklich beabſichtige, auf der 
nachſtens in Eiſe nach zuſammentretenden Konferenz der Zollvereins⸗ 
Bevollmächtigten die Herabſetzung der Eiſenzölle zu beantragen. 

Durch den Telegraphen wird die Ankunft Sr. königlichen Hoheit 
des Prinzen Friedrich Wilhelm in Dower gemeldet, und anderweitigen 
Nachrichten zufolge wird auch Se. königliche Hoheit der Prinz von 
Preußen mit Nächſtem einen Beſuch in England abſtatten. Prinz 
Friedrich Wilhelm, welcher ſich direkt von Dower nach Osborne begiebt, 
wird nach übereinſtimmenden Angaben der engliſchen Journale bis Ende 
Juni dort verweilen, und ſelbſt halboffizielle Blätter find der Anſicht, daß 
während dicſer Zeit die Verlobung mit der Prinzeß Royal ſtattfin⸗ 
den werde. 5 . 

Intereſſant iſt, was bei dieſer Gelegenheit „Daily News“, welche 
übrigens der Allianz Englands mit Preußen allezeit das Wort geredet 
haben, ſagen. F 5 

Indem ſie nämlich verlangen, daß man nicht nach augenblicklichen 
Aufwallungen Politik treiben dürfe, ſondern dieſelbe auf die Vernunft 
baſiren müſſe, verweiſen fie auf den Ausſpruch Pitt's, daß Preußen der 
ſicherſte und wirkſamſte Verbündete Englands auf dem Kontinente ſei 
— ein Ausſpruch, welcher auch noch ferner feine Geltung bewähren 
konne. 

Preußen habe eine Verfaſſung, und Jederman ſei überzeugt, daß 
dieſelbe aufrecht erhalten werden müſſe; dadurch ſei Preußen für 
England ein natürlicher Bundesgenoſſe. er 

„Perſonen treten ab — ſchließt der Artikel — aber Politik, Sy: 
ſteme und Inſtitutionen bleiben; fie können entwickelt, können verbefiert 
werden. Der eben erwartete königliche Gaſt iſt ein Juͤngling von 
edlem und lauterem Geifte, ein verſtändiger Beobachter der Dinge, die 
ſich um ihn begeben, ein warmer Bewunderer Englands und von dem 
Wunſche beſeelt, der Monarchin näher zu treten, die ſeinem jugend— 
lichen Enthuſſasmus als das Ideal einer Herrſcherin vorſchwebt. Das 
ſind ohne Zweifel die Anſichten jener erlauchten Perſönlichkeiten, welche 
dieſe Verbindung zuſtandebringen, und wie dieſe, allen Ausſichten nach, 
dem jungen Paare eine Fülle häuslichen Glückes bereiten wird, wird 
fie auch die Intereſſen der nationalen Politik und eines gemeinſchaft⸗ 
lichen Proteſtantismus fördern.“ 

Die in der Nachtſitzung des Parlaments vom 19. abgegebene Exklä⸗ 
rung, daß England ſich bei den Wirren Central⸗Amerika's jeder Ein⸗ 
miſchung enthalten wolle, kommt zu gelegener Zeit, um den nach der 
heutigen Nachricht ſehr bedenkich anwachſenden Mißmuth der Nordame⸗ 
rikaner gegen Eugland zu beſchwichtigen, welcher aus den aufgefan⸗ 
genen Depeſchen der engliſchen Regierung an die Coſtaricenſer neue Nah⸗ 
rung ſchöpfen mußte. 2 

Denn obwohl die amerikaniſche Regierung der engliſchen aus der 
Zufage von 200 oder 2000 Musketen eigentlich kein Berbrechen machen 
kann, deduziren die amerikaniſchen Blätter aus dieſer Unterſtützung, die 
England einem anerkannten Staate amerikaniſchen Freibeutern gegen⸗ 
über zukommen läßt, ſehr redſelig den Beweis, wie England keine 
den Verein. Staaten auf dem Feſtlande Ame⸗ 
tifas feindſelig entgegen zu treten. Die Sympathien Amerikas (der 
Verein. Staaten) ſind nun einmal naturgemäß mit Walker, und wenn 
durch ihn ein weiterer Schritt zur Erwerbung Central⸗Amerikas gethan 


— 


wird, werden ſeine Landsleute verzeihlicherweiſe wenig darnach fragen, 
ob ſie die Erreichung ihrer Wünſche einem Freibeuter oder einem von 
der Regierung ausgeſchickten General zu verdanken haben. Machen 
ſich doch jetzt ſchon im Senate einzelne Stimmen zu Gunſten Walkers 
in einer Weiſe bemerkbar, wie ſie über einen Freibeuter bisher noch 
nicht gehört worden waren. Andererſeits find die Dinge noch nicht 
ſo weit gediehen, daß die amerikaniſche Regierung es wagen könnte, 
Walker offen zu unterflügen. Seine letzten Niederlagen müſſen in 
Waſhington einen niederſchlagenden Eindruck gemacht haben — das 
beweiſt die Art, wie fie von den regierungsfreundlichen Blättern er- 
zählt und beſchönigt werden —; noch unliebſamer mag die Nachricht 
fein, daß die andern central-amerik. Staaten auf dem Punkte ſtehen, 
ſich gegen den Eindringling zu verbinden, und vor allem Andern muß 
die Ueberzeugung, daß Frankreich und England ihre Sympathien den 
Angegriffenen zuwenden, die Regierung in Waſhington abſchrecken, eine 
Expedition offen zu unterſtützen, die ſie offen nicht gutheißen darf. 
Alles, was ſie in dieſem Augenblicke thun kann, iſt, ein Auge zuzu⸗ 
drücken, wenn Schiſſe mit Mannſchaft und Munition aus den Häfen 
der Verein. Staaten auslaufen, um zu Walker zu ſtoßen. Das kann 
noch eine Zeit ſo währen, aber es kann auch anders kommen, wenn 
amerik. Schiffe mit Succurs für Walker engl. Kreuzern in die Hände 
fallen. Aus ſolchen und ähnlichen Vorfällen können jeden Tag Rei: 
bungen und Gereiztheiten entſtehen, die ſich vielleicht noch ſchwerer 
würden auf diplomatiſchem Wege beilegen laſſen, als die noch immer 
ſchwebende Differenz wegen den engl. Rekrutirungen im vorigen Jahre. 
Auch auf die Sundzollfrage ſcheint das geſpannte Verhältniß 
Englands und Amerikas Einfluß zu üben. Mindeſtens wird verſichert, 
daß England neuerdings feine Entſchließung weſentlich von einer vor: 
gängigen Verſtändigung zwiſchen dem Kabinet in Kopenhagen und der 
Regierung der Verein. Staaten abhängig zu machen ſcheine, und daß 
es ſich nicht geneigt zeige, weitere Konzeſſionen zu machen, als zu 
welchen Nordamerika ſich bereit ſinden laſſe. Unter dieſen Umſtänden 
verliert die Ausſicht, die man vor einigen Tagen für eine Ver⸗ 
ſtändigung zu haben glaubte, erheblich an Wahrſcheinlichkeit. 


ae Preußen. * 
erlin, 21. ai. Die Gerü über das Vorhandenſein 
AH. Verträge Haden auch im a en Parlamente eine Erörte⸗ 
rung veranlaßt, und ſind, wie die telegraphiſchen Nachrichten melden, 
von Lord Palmerſton mit einer entſchiedenen Verneinung zurückgewieſen 
worden. Ich habe Ihnen ſchon früher angedeutet, daß man jenen Gerüchten 


in politiſchen Kreiſen wenig Glauben ſchenkte und die Palmerſton'ſche 


Erklärung begegnet daher auch keinen Mißtrauen. Ueberdies muß man 
erwägen, daß die bekannte Unterſcheidung zwiſchen der offiziellen und 
der wirklichen Wahrheit bei der vorliegenden Gelegenheit weder auf 
die Perſon noch auf die Sachen zutreffend iſt. Man kann es für 
möglich halten, daß ein engliſcher Diplomat, trotz des britiſchen Po: 
chens auf Wahrhaftigkeit und Offenheit, im Verkehr mit dem Aus⸗ 
lande auch den Gebrauch einer Finte nicht verſchmäht; nicht leicht aber 
wird ein britiſcher Staatsmann, und vor Allem ein ſolcher, welcher 
ſich mit dem parlamentariſchen Prinzipe identifizirt hat, eine Abwei⸗ 
chung von der Wahrheit vor der Landesvertretung ſich zu Schulden 
kommen laſſen, wenn er jeden Augenblick gewärtig ſein muß, daß die 
Entwickelung der Thatſachen oder ein Perſonenwechſel in den Regie⸗ 
rungsſphären das Geheimniß an die Oeffentlichkeit bringt. Will man 
daher auch annehmen, daß die Wahrheitsliebe des offiziellen Englands 
mehr den alten Inſtitutionen, als den modernen Charakteren zu Gute 
zu ſchreiben iſt, ſo bleibt nicht minder gewiß, daß der Palmerſton'ſche 
Ausſprach Gewicht genug hat, um manchen unnützen Conſekturen ein 
Ende zu machen. Es mögen über einzelne in der Gegenwart unge: 
löſte Fragen diplomatiſche Correſpondenzen und Beſprechungen gepflo⸗ 
gen, vielleicht auch gewiſſe Wünſche und Abſichten ausgeſprochen wor⸗ 
den fein; allein wirklich bindende Verpflichtungen find, wie jetzt erbellt, 
nirgend eingegangen worden, als in den Verträgen vom 30. März 
und vom 15. April. — Die Nachrichten aus den Donaufürſtenthü⸗ 
mern und der Türkei ſcheinen darauf hinzuweiſen, daß die Verbünde⸗ 
ten der Pforte ernſtlich daran denken, das Gebiet des ottomaniſchen 
Reiches in der durch den Friedensvertrag näher bezeichneten Friſt zu 
räumen. Dagegen iſt über die Räumung des griechiſchen Bodens 
von den fremden Truppen noch immer nichts entſchieden. Es liegt 
auf der Hand, daß die Weſtmächte eine ſo gewaltſame Verletzung der 
ſouveränen Rechte des Königs von Griechenland, welche hoͤchſtens in 
der Nothwendigkeit des Kriegszuſtandes eine Erklärung fand, nicht auf 
unbeſtimmte Zeit fortdauern laſſen können, ohne ſich begründetem Miß⸗ 
trauen und gerechten Vorwürfen auszuſetzen. Wie ich erfahre, nimmt 
das franzöſiſche Kabinet auch Griechenland gegenüber eine verſöhn⸗ 
lichere Stellung an, als der Bundesgenoſſe jenſeits des Kanals. Die 
geſtrige Nummer der „Preußiſchen Correſpondenz“ hat darauf hinge⸗ 
wieſen, daß Graf Walewski ſich bereits ſehr anerkennend über die 
Energie ausgeſprochen hat, welche die griechiſche Regierung gegen das 
Räuberweſen und gegen die Umtriebe an den türkiſchen Grenzen ent⸗ 
faltet. Von unterrichteter Seite wird mir verſichert, daß Graf 
Waleweki bemüht iſt, auch das engliſche Kabinet für 
eine mildere Auffaſſung der griechiſchen Zuſtände zu ge⸗ 
winnen und dadurch die Moglichkeit der Räumung zu 
beſchleunigen. — Den Kommunen der mahl- und ſchlachtſteuer⸗ 
pflichtigen Städte ſteht ein Zuwachs ihrer Einnahme bevor. Das 
von der Regierung der Landesvertretung vorgelegte Geſetz wegen Gin: 
führung des Zollgewichts als allgemeines Landesgewicht bedingt 
nämlich eine Zunahme des bei der Mahl: und Schlachtſteuer aufkom⸗ 
menden Betrages, inſofern die bisher für den preußischen Centner gel- 
tenden Steuerſätze auch für den Zollcentner anwendbar bleiben, wel⸗ 
cher bekanntlich um etwa 3 Pfd. leichter iſt als jener. Im urſprüng⸗ 
lichen Entwurfe war der Zuwachs von Steuer für die Staatskaſſe in 


Anſpruch genommen worden; die beiden Häufer des Landtags habe 
jedoch das Amendement geſtellt, daß die Differenz den Kommunen der 
Städte zu Gute komme, in welchem die Steuer erhoben wird. Wie 
verlautet, iſt dem Amendement die allerhödfte Beſtätigung 
ertheilt worden. Es ſteht zu erwarten, daß dieſes Geſetz bald 
zur Ausführung kommen und in den Nachbarſtaaten Nachahmung 
finden wird. 2 

+ Berlin, 21. Mai. In einigen Zeitungen befindet ſich die 
Nachricht, daß Preußen auf der diesjährigen Zoll⸗Konferenz eine Er⸗ 
mäßigung der Eiſenzölle beantragen werde. Dieſe Angabe be⸗ 
ſtätigt ſich nach den von mir eingezogenen Erkundigungen. — Obſchon 
alle diejenigen Vorrichtungen, welche zum Empfange Ihrer Majeftät 
der verwittweten Kaiſerin von Rußland angeordnet wurden, längft 
fertig find, fo weiß man doch bis jetzt immer noch nichts Beſtimmtes 
über den Tag, an welchem die hohe Frau hier eintreffen wird. Man 
glaubt allgemein, ihre Ankunft würde ſich nicht bis über den Sonn⸗ 
abend hinaus verzögern. Se. kgl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm 
von Preußen hatte die Abſicht, ſeiner erlauchten Tante entgegen zu 
reiſen, hat aber durch die Verzögerung der Reife davon abſtehen müf- 
ſen, und hat ſich, ohne dieſelbe vorher zu ſehen, nach London begeben. 
Dagegen will der Prinz bei ſeiner Rückkehr auf heimathlichen Boden 
die Kaiſerin in Wildbad beſuchen und einige Tage in ihrer Nähe ver⸗ 
weilen. — Für den Verkehr Deutſchlands iſt es von großer Wich⸗ 
tigkeit, wenn die Seeverbindung zwiſchen ſeinen und den fremden Häfen 
möglichſt ausgedehnt und regelmäßig ſtattfindet. Man kann es daher 
nur als einen großen Fortſchritt auf dem Gebiete des Verkehrs anſe⸗ 
hen, daß die von Hamburg nach überſeeiſchen Ländern eingerichteten 
regelmäßigen Dampſſchiffsverbindungen in dieſem Jahre bereits die 
Höhe von 18 mit 60 Dampfſchiffen erreicht haben. In dieſem Jahre 
wurden die Linien zwiſchen Hamburg und Antwerpen, ſowie zwiſchen 
Hamburg und Newyork eingerichtet, welche letztere ein längſt gefaßtes 


Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 


Projekt war. Auf der Linie zwiſchen Hamburg und Newyork ſind für d 


die Hinreiſe 16—17 Tage, für die Rückreiſe 14—15 Tage angenom⸗ 
men. Die erſte Fahrt wird am 1. Juni ſtattfinden und ift die Fracht 
auf 15 Dollars und 155 Primage per Tonne von 40 hamburger 
Kubikfuß, die Paſſagier⸗Gebühr auf 50, 75 und 120 Thlr. normirt. 
Es wird in dieſem Jahre noch eine neue Linie binzutreten und zwar 
eine Verbindung zwiſchen Hamburg und Spaniens weſtlich 
licher Küſte. Es ſind dazu 2 Dampfer beſtimmt, welche bereits in 
dieſem Sommer ihre Fahrten beginnen werden. Die aͤußerſten End⸗ 
vunkte der zu beſchiffenden Linien find Hamburg und Barcelona. Die 
Schiffe werden auf ihrem Wege verſchiedene Häfen anlaufen. Dieſe 
Linie wird um ſo wichtiger, da bereits in der letzten Zeit ſich eine nicht 
unweſentliche Zunahme des Handels zwiſchen Deutſchland und Spanien 
herausgeſtellt hat. Denn während im Jahre 1848 die Zahl der 
Schiffe, welche aus Spanien im hamburger Hafen eingingen, nur 30 
betrug, war. fie bis zum Jahre 1855 bereits auf 48 geſtiegen, und 
die aus Portugal kommenden Schiffe vermehrten ſich von 21 auf 36. 
Dieſe Steigerung des Schiffsverkehrs iſt als eine Folge der Hebung 
des Handels mit Spanien anzuſehen, denn die Einfuhr Hamburgs aus 
Spanien ſtieg in den Jahren 1850—1854 von 991,000 auf 2,643,000 
Mark Banko. Die vornehmſten Einfuhrartikel aus Spanien find: 
Baumöl, Wein, Blei, Roſinen u. ſ. w. Von Aus fuhrartikeln nach 
Spanien ſind beſonders zu nennen: Bauholz, Butter, Kalbfelle, Flachs, 
Eiſenwaaren u. ſ. w. Wie groß die Handels⸗Macht Hamburgs iſt, 
kann am beſten daraus erſehen werden, daß dieſer Freiſtaat eine be⸗ 
deutende Anzahl von Konſulaten in den überfeeifchen Ländern hält. 
In Gemeinſchaft mit Bremen und Lübeck zählt Hamburg 244 Kon⸗ 


ſulate, von denen auf die engliſchen Kolonien 27, auf die niederlän⸗ 


diſchen Kolonien 16, auf die vereinigten Staaten 14, auf Braſilien 
12, auf die ſpaniſchen Kolonien 7, auf die portugieſiſchen Kolonien 7 


u. ſ. w. kommen. Zu Anfang des laufenden Jahres hatte Hamburg 


allein an 121 transatlantiſchen Plätzen Konſulate accreditirt. 2 
C. B. Berlin, 21. Mai. Man betrachtet es hier als feſtſtehend, 


* 


er und öſt⸗ 


daß Se. kgl. Hoheit der Prinz von Preußen noch im Laufe des 


nächſten Monats einen Beſuch am Hofe zu London machen werde, 


und als nicht minder wahrſcheinlich ſieht man einem Beſuche der Kö⸗ 
nigin Viktoria am hieſigen Hofe, jedoch erſt für den Spätſommer, ent⸗ 
gegen. — Der Aufenthalt Ihrer konigl. Hoheit der Frau Prinz eß 
Friedrich der Niederlande am hieſigen Hofe wird nur von kur 


Dauer ſein, da die Frau Prinzeſſin den Beſuch ihrer Tochter, der 
Kronprinzeſſin von Schweden im Haag erwartet. Die Kronprinzeſſin 


wird den Sommer auf einem Landſitze des Prinzen Friedrich in der 


Nähe von Haag verleben. — Die Verfegung des Barons v. Budberg 


nach Wien gilt als bereits entſchieden. Wir erfahren jedoch, daß der⸗ 


ſelbe den Poſten in Wien früheſtens im Herbſt antritt. Mit der Ver⸗ 
ſetzung wird die Beilegung des Charakters als Botſchafter verbunden 
fein. — Wir erfahren, daß die in der letzten Zeit wiederholt ſiattge⸗ 


habte Anweſenheit des königl. hannoverſchen Ober⸗Hofmarſchalls von 
Malortie mit einem induſtriellen Unternehmen in Verbindung ſteht, 
zu deſſen Begründern Hr. v. Malortie gehört. Es ſollen nämlich die 


reichen Eiſenſtein⸗ und Steinkohlenlager in der Provinz Osnabrück 
durch ein großartiges Hüttenwerk ausgebeutet werden, und war Herr 


v. Malertie bemüht, bieſige Induſtrielle und Kapitaliften für das Un⸗ 
ternehmen zu gewinnen. An demſelben ſcheint die bannoverſche Ariſto⸗ 
kratie auch durch andere ihrer Mitglieder betheiligt zu ſein; namentlich 
gehört Graf von Alten zu den Unternehmern. 


Oeſterreich . 


O Wien, 20. Mai. Man hat in deutſchen Blättern vor we⸗ 
nigen Tagen die Nachricht verbreitet, daß es Jefuiten bereits 


gelungen fei, nicht nur das Gomnaſſum der Univerſität in Wien für 


ihre Lehrkräfte zu gewinnen, ſondern es ſoll auch den Jeſuiten in Lin 
geſtattet worden ſein, an ; 2 2 
zeugniſſe auszustellen. Dieſe Nachricht hat, wie leicht erklärlich iſt, hier 


ihrer dort befindlichen Lehranſtalt Maturitäts- 


2 einiges Aufſehen gemacht, und es machten ſich mancherlei Beſorgniſſe 


in dieſer Angelegenheit geltend. Ich bin nun in der Lage, hier⸗ 
über einige Aufklärungen zu geben. Zwiſchen dem Kultus miniſterium 
und dem Jeſuiten⸗Orden ſind allerdings ſchon ſeit längerer Zeit bezüg⸗ 
lich der Uebernahme einiger Gymnaſtalanſtalten in der Monarchie Ver⸗ 
handlungen im Zuge. Dieſelben führten jedoch lange nicht zu dem 
gewünſchten Reſultate, da der Jeſuiten⸗Orden vorzugsweiſe die gegen⸗ 
wärtigen Gymnaſialeinrichtungen nicht unbedingt acceptirte, ſondern 
ein Ausnahmsverhältniß anſtrebte, welches die in Kraft beſtehenden 
Grundfäge weſentlich alteriren würde. Insbeſondere ſoll der Jeſuiten⸗ 
orden die weltliche Beaufſichtigung der Gymnaſien von Seite der Re 
gierung als unzuläſſig befunden und ſich geweigert haben, einem Lan⸗ 
desſchulrath die Inſpektion feiner Gymnaſien zu übertragen. Das 
Miniſterium beharrte jedoch ſtrenge an der Handhabung der beſtehenden 
Einrichtungen und war durchaus abgeneigt, zu Gunſten dieſes Ordens 
Exemtionen zu geſtatten. Vor kurzer Zeit ſoll nun endlich der 
Jeſuiten⸗Orden die ihm vorgelegten Propofitionen angenommen und 
ſich bereit erklärt haben, den beſtehenden Organiſations⸗Entwurf zu 
adoptiren. In Folge der geſchehenen Erklärung kam nun zwiſchen 
dem Ordensprovinzial der Jeſuiten und dem Unterrichtsminiſterium 
eine Vereinbarung zu Stande, welche gegenwärtig nach Rom geſandt 
worden ſein ſoll, um die Beſtätigung des Ordensgenerals der Jeſuiten 
einzuholen. Erſt wenn dieſe erfolgt ſein wird, ſteht zu erwarten, daß 
denſelben einige Gymnaſtallehranſtalten übertragen werden. Ob den⸗ 
felben gerade das Gymnaſtum der Univerfität übergeben wird, iſt noch 
vollkommen unbeſtimmt, und wir glauben ſogar, daß dieſe Anſicht im 
hohen Grade unwahrſcheinlich iſt, da ſich daſſelbe bereits in der Mehrzahl 
der Lehrgegenſtände in geiſtlichen Händen — in dem Orden der 
Piariſten — befindet, und dieſer alle Anſtrengungen machen wird, 
um ſich in dem Beſitz dieſes wichtigen Poſtens zu erhalten. — Was 
nun die Ausſtellung von Maturitätszeugniſſen anbelangt, die den Jeſuiten 


in Linz geſtattet ſein ſoll, ſo wiſſen wir zwar, daß dieſelben in dieſer 


Stadt ein Knabenſeminarium beſitzen, mit welchem eine Gymnaſtal⸗ 
lehranſtalt verbunden iſt; jedoch iſt es den Jeſuiten geſtattet nur den 
Zöglingen des Knabenſeminariums Maturitätszeugniſſe auszuſtellen. 
Eine weitere Befugniß iſt uns nicht bekannt. Der Unterſchied zwiſchen 
dieſer Lehranſtalt und einem öffentlichen Gymnaſtum beſteht aber darin, 
daß das letztere nicht nur den an der betreffenden Lehranſtalt Studi⸗ 
renden, ſondern auch fremden Zöglingen, welche die Prüfung ablegen 
wollen, ermächtigt iſt, Maturitätszeugniſſe auszuſtellen. — Nach der 
Darlegung dieſes Sachverhaltes dürften daher die laut gewordenen Be- 
ſorgniſſe nicht vollkommen gerechtfertigt ſein. 
Wien, 21. Mai. Se. k. Hoheit Erzherzog Albrecht iſt heute von Ofen 
hier eingetroffen. — König Otto von Griechenland wird am 14. Juni hier 
artet. — Graf Mor. Eſterhazy, bisher k. k. Geſandter in Rom, trifft im 
ufe der nächften Woche hier ein. — Der k. k. Unterſtaats⸗Sekretär, Frhr. 
v. Werner, hat eine mehrwöchentliche Urlaubsreiſe über Steiermark nach 
Italien angetreten. — Die Vertreter Rußlands und der Türkei am hieſigen 
Hofe haben ſich im Verlaufe dieſer Woche zum erſtenmal gegenſeitig beſucht. 
— Der kaiſ. ruſſ, Botſchaftsrath, Baron v. Mohrenheim, iſt heute nach 
Warſchau abgereift, — In Kürze ſollen hier zwei neue Journale erſcheinen, 
ein großes politiſches in franzöſiſcher Sprache und eine Zeitung für volks⸗ 
wirthſchaftliche Intereſſen. — Heute iſt ein k. k. öſterreichiſcher Kabinets⸗ 
Courier mit Depeſchen nach London abgegangen. — Der k. baſerſche Münz⸗ 
mei „Haindl, welcher bei der hieſigen Münzkonferenz betheiligt war, 
iſt von hier nach München abgereiſt. 


Rußland. 


Warſchau, 21. Mai. Die Ankunft Sr. Majeſtät des 
Kaiſers wird, wie ich Ihnen bereits in meinem letzten Schreiben ge- 
meldet habe, morgen Abends oder übermorgen (Freitag) Früh mit Be⸗ 
ſtimmtheit erwartet. Derſelbe wird diesmal nicht in dem Luſtſchloſſe 
Lazienki abſteigen, wie es der verſtorbene Kaiſer immer zu thun pflegte, 
fondern in dem unweit davon belegenen Belvedere, welches ehemals 
von feinem Obeim, dem Großfürſten Konftantin Pawlowitſch bewohnt 
wurde. Die Wohnung in Lazienki ſoll, wie es heißt, für die Schwe⸗ 
ſter des Monarchen, die würtembergiſche Kronprinzefftn, Großfürſtin 
Olga, in Bereitſchaft gehalten werden. Eine große Anzahl kaiſerlicher 
Equipagen iſt bereits hier angelangt, auch find ſchon mehrere Adjutan⸗ 

ten des Monarchen eingetroffen, unter Anderen der General Gezewitſch, 
die Oberſten: Stolypin, Schwiegerſohn Sr. Durchlaucht des Fürſten⸗ 
Statthalter von Polen, die Fürſten Obolenski und Bagration. Unter 
den übrigen jetzt hier angekommenen Notabilitäten bemerkt man den 
jungen Fürſten Gortſchakoff, den einzigen Sohn unſeres Statthalters, 
und den Wirkl. Staatsrath Anatole v. Demidoff, welcher aus Wien 
bier eingetroffen iſt. Ueberhaupt gewinnt Warſchau mit jedem Tage 
an Belebung, da ſich Hotels und Privathäuſer mit Fremden und den 
bedeutendſten Edelleuten und Beamten der Provinz anfüllen, welche an 
den hier nunmehr zu erwartenden Feſtlichkeiten Antheil nehmen wollen. 
Schon find alle Adelsmarſchälle des Königreichs, theilweiſe auch ſchon 
die Civil⸗ und Kriegsgouverneure, die Präſidenten der Gerichtshöfe 
und die Chefs anderer Hauptbehoͤrden bier eingetroffen. — Die 
Leiche der verwittweten Fürſtin Paskewitſch iſt in der 
Nacht von vorgeſtern auf geſtern mit der Eiſenbahn aus Berlin hier 
angekommen und ſofort in Begleitung dreier Kinder der Verewigten, 
ihres einzigen Sohnes, des Fürften Theodor von Warſchau, und zweier 
Töchter, der Fürſtinnen Wolkonska und Labanoff-Roſtoffska nach Dem: 
blin (Iwangorod) weiter befördert worden, um neben ihrem Gemahl 
beigeſetzt zu werden. Die Leiche wird alſo nicht, wie ich auf Grund 
glaubwürdiger Anordnungen behauptet hatte, zuvor in der warſchauer 
Schloßkirche Öffentlich ausgeſtellt werden. Der griechiſche Erzbiſchof von 
Warſchau und Nowogieorgeffsk, Metropolit Arſenius, hat die ſterbliche 
Hülle der verewigten Fürſtin ebenfalls nach Demblin begleitet, um 
dort dieſelbe auf's Feierlichſte beizuſetzen. — Der Adminiſtrations⸗ 
rath des Königreiches Polen hat nunmehr das, die Verſicherung 
gegen die ſeit mehren Jahren in unſerm Lande wüthende Rinderpeſt, 
beſtimmende Geſetz erlaſſen, welches allgemein als eine dem Ganzen 
erwieſene unberechenbare Wohlthat betrachtet wird. Schon bis jetzt hat 
die in letzter Zeit fo häufige Abſperrung preußiſcher Grenzdiſtrikte ge: 
gen die unſrigen, dem hieſigen Ackerbau und der Viehzucht ungemeinen 
Schaden zugefügt, der nun hoffentlich von ſelbſt aufhören muß. — Eine 
Ordonnanz des warſchauer Magiſtrats regelt die Verhältniſſe des diesjäh⸗ 
rigen Johannis⸗Wollmarktes, der, wie allgemein erwartet wird, 
nach dreijähriger Lauheit heuer bei dem wiederhergeſtellten Frieden 
durchaus erwünſchten Ausfall bieten wird. Unſeren von Jahr zu Jahr 
in rieſigem Verhältniſſe zunehmenden Schafzüchtereien wäre dies aller: 
dings wohl zu gönnen. — Ein anderes Edikt des Oberpolizeimeiſters 
von Warſchau erneuert das gegen die hieſigen Juden gerichtete Verbot 
des Tragens von Bärten und Überhaupt der ehemals gewöhnlichen 
jildiſchen Tracht und verſchärft die auf Uebertretung dieſes Werbotes fell: 
geſetzten Strafen. Be 
Mit dem geſtrigen Nachtzuge iſt die Renzeſche Kunſtreiter— 
geſellſchaft, für welche ein neu erbauter prächtiger Circus faſt ſchon 
ganz beendigt und in Bereitſchaft geſetzt iſt, in Warſchau angekommen. 
Leider hatte der Intendant der Truppe, der ſchon feit einiger Zeit ſich 
bier aufhält, nicht mit gleicher Fürſorge an die Bequemlichkeiten feiner 
5 10 i gerad, fo daß dieſelben, bei Nacht angekommen, die ſämmt⸗ 
lichen Hotels mit Fremden bereits überfüllt fanden, und ſich daher 
ſammt und ſonders in ihren Ställen einquartieren mußten. Ihre 
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Vorſtellungen wird die Geſellſchaft wahrſcheinlich noch im Laufe dieſer 


Woche beginnen. 5 

Petersburg, 12. Mai. Für morgen iſt eine „Gulanie“ (Volks⸗ 
feſt) in Katharinenhof angeſagt, zur Feier der Abreiſe der Königin⸗ 
Wittwe der Niederlande. Die kaiſcrliche Familie wird ſich dabei ein⸗ 
ſinden. — Der Kaiſer iſt jedesmal, ſowohl bei der zu ſeinem Geburts⸗ 
tage, wie zum Namenstage der Kaiſerin⸗Mutter veranſtalteten großar⸗ 
tigen Illumination zugegen geweſen und von unausgeſetzten Hurrah⸗ 
Rufen der Menge begleitet worden. Die ungeheuchelten Freudenbezei⸗ 
gungen des Volkes find durch erſprießliche Aenderungen in der Regie⸗ 
rungs⸗Maxime gerechtfertigt. Man weiß, daß es der Wille des Kaifers 
iſt, es ſolle das Geſetz mit Milde in Form und Weſen gehandhabt 
werden, ſowohl im polizeilichen, wie im adminiſtrativen Bereiche. Das 
erdrückende Formenweſen ſoll einem einſichtsvolleren Walten Platz ma⸗ 
chen, und der Zwitter-Zuftand, halb ruſſiſch, halb franzöſiſch, ſoll einem 
beſſeren, aus dem nationalen Geiſte hervorgehenden, kultivirten Ruſſen⸗ 
thume weichen. 
das heutige Hofblatt — „kann uns zu tüchtigen Patrioten und wah⸗ 
ren Ruſſen machen, ſondern das Studium unſerer Geſchichte, unſeres 
Landes, unſerer Sprache und das Aufgeben krankhafter und verkehrter 
Schwärmerei für Fremdes oder Altes.“ Der Autor wendet bei dieſer 
Gelegenheit ſeine Blicke auf Deutſchland nach dem Befreiuungskriege, 
indem er hervorhebt, daß aus dem Streben der Wiederbelebung des 
alten Deutſchthums durch Aeußerlichkeiten nie das deutſche Volk, ſon— 
dern ein langes Heer von Fanatikern wie Sand hervorging. Das 
lieſt man im heutigen Hofblatte, — in einem Augenblicke, wo Alles 
für altruſſiſche Tracht zu ſchwärmen ſcheint. — Aus allen größeren 
Städten des Reiches gehen Berichte über die allgemeine Befriedigung 
ein in Betreff des Friedensabſchluſſes. — Petersburg ſteht einer Ver: 
oͤdung entgegen, da eine Unzahl Reiſeluſtiger die Stadt gegenwärtig 
verläßt, und zur Zeit der Krönung dürfte faſt die Hälfte der hieſigen 
Einwohner nach Moskau überſiedeln. Ueberall ſieht man bereits Vor⸗ 
kehrungen dazu treffen. (K. Z.) 

C. B, Von der polniſchen Grenze, 19. Mal. Reiſende, 
die von Warſchau kommen, wiſſen nicht genug von den Vorbereitun⸗ 
gen zu erzählen, die man dort zum Empfange des ruſſiſchen Kaiſers 
trifft. Schon heute hat die Stadt ein ganz verändertes, man könnte 
ſagen, ein feſtliches Anſehen. Die Hausbeſitzer der winklichſten Gaſſen 
ſind beeifert, ſich von dem unſauberen Weſen frei zu machen, das einem 
großen Theil von Warſchau unvertilglich anklebt und der Stadt zum 
Theil die Phyſtognomie einer türkiſchen giebt. Es iſt in der That 
ein anßerordentlicher Enthuſtasmus vorhanden, der um fo höher an- 
zuſchlagen if, als die Polizei in dieſen Dingen hier nicht eben allzu 
große Thätigkeit äußert. Die Polen haben ihre theilweiſe ſehr fan: 
guiniſchen Hoffnungen auf den neuen Kaiſer noch nicht aufgegeben. 
Wenn es abſichtlich geſchah, daß man Gerüchte über Wiederbeſetzung 
der polniſchen Bisthümer verbreitete, ſo war dies ohne Zweifel eine 
kluge Berechnung, denn die Regierung hat ſich durch jene Gerüchte 
die polniſche Geiſtlichkeit befreundet, deren Macht und Einfluß auf alle 
Klaſſen der Bevölkerung in Polen noch ganz außerordentlich iſt. — 
Der Grenzverkehr hat eine Lebhaftigkeit erreicht, ſeitdem das Wetter 
günſtiger geworden iſt, wie wir ihn ſeit Jahren nicht hatten. Der 
polniſche Bauer hat ſeine Lieferungen ausgezahlt erhalten, und legt 
einen guten Theil davon bei unſern Grenzkaufleuten an. Der Schmug⸗ 
gel hat eine Ausdehnung erlangt wie nie zuvor, was ſich ſehr einfach 
aus der Verminderung der Grenzbewachung und aus den auf legalem 
Wege gewährten Verkehrs⸗Erleichterungen erklart. 

Frankreich. 

Paris, 19. Mai. [Der Prozeß des Grafen Chambord.) 
Man theilt mir mit, daß der Prozeß gegen den Grafen Chambord 
wegen der Waldungen in Haute-Marne nun vor den Appellhof zu 
Dijon kommen wird. Sein alter Diener, P. A. Berryer, wird die 
Sache des verbannten Königs führen, aber derſelbe ſoll wenig Hoff— 
nung haben, fie durchzubringen. Der letzte Enkel unſerer alten Kö: 
nige macht jede mögliche Anſtrengung, ſich im Beſitz der letzten Schol— 
len franzöſiſcher Erde zu erhalten, die er noch fein nennen darf. Was 
der Graf Chambord gemeinſchaftlich mit ſeiner erlauchten Schweſter, 
der Herzogin⸗Regentin von Parma, noch an Grundbeſitz in Frankreich 
hat, repräſentirt einen Kapitalwerth von etwa 9 Millionen Franken 
und beſteht aus dem Walde von Vierzon (600,000 Fr.), einigen Wal⸗ 
dungen in der Champagne (400,000 Fr.) und den Wäldern im De⸗ 
partement der Haute-Marne, um die es ſich jetzt handelt (8,000,000 Fr.). 
Die Waldungen in Vierzon und in der Champagne wurden dem Gra⸗ 
fen Chambord vor 2 Jahren abprozeſſirt, aber er erhielt ſie ſich 
durch eine Anleihe von 1 Million, für welche Summe er fie der Ad 
miniftration der Domänen abkaufte. Wenn der Appellhof in Dijon 
den Spruch des Tribunals von Var beſtätigt, jo wird der Graf feine 
Wälder abgeben müſſen, dann hat er nur noch Schloß Chambord, 
einen glänzenden Beſitz, an großen Erinnerungen reich, aber an Ein: 


künften arm. 5 
Großbritannien. 

London, 19. Mal. Vorgeſtern ſtarb Contre⸗Admiral Lord 
Adolphus Fitzelarenee, der dritte Sohn 5 aus deſſen 
Ehe mit Ms. Jordan, auf dem Landgute Sir G. Wambwalls in 
Yorkfhire. Im Jahre 1802 geboren, trat er ſchon mit 16 Jahren in 
den Dienſt der Flotte, wurde 1821 Lieutenant, 1823 Commandeur 
und kommandirte 1826 die Ariadne im Mittelmeer Er hatte als Ka⸗ 
pitän zumeift nur Ehrenchargen und befehligte die Nacht feines Vaters, 
ſpäter die Jacht der Königin Viktoria, bis er vor 3 Jahren zum Contre⸗ 
Admiral befördert wurde. Er war es, der im Jahr 1832 Sr. Maj. 
dem König von Preußen eine Miniatur⸗Fregatte, ein Geſchenk des Kö: 
nigs Wilhelm IV., zuführte, bei welcher Gelegenheit er den rothen 
Adlerorden 1. Klaſſe erhielt. Er beſaß außerdem den Guelfenorden 
vom verſtorbenen König von Hannover. Durch ſeinen Tod werden 
mehrere von den adeligen Familien des Landes in Trauer verſetzt. 

Die mit der letzten weſtindiſchen Poſt angekommene letzte Nummer 
des „Aspinwall Courier“ bringt über die Blokade von Greytown 
und San Juan del Norte folgende Einzelnheiten: „Wir erfahren, daß 
dieſe beiden Häfen von einer franzöͤſiſchen, engliſchen und amerikaniſchen 
Kriegsflotte blokirt find. Zwei Dampfer mit 700 Mann für Walker 
an Bord waren noch vor Beginn der Blokade glücklich eingelaufen. 
Eine andere Brigg ſoll von Newyork aus unterwegs fein. Walker 
hatte ſich, den neueſten Berichten nach, nach Granada zurückgezogen 
und verſchanzt ſich daſelbſt, während die verbündeten Truppen von Coſta 
Rica, Guatemala und Honduras — zuſammen 8000 Mann — nur 
wenig mehr entfernt waren.“ 

Auf dem Schatzkammeramte hatte ſich heute eine anſehnliche An: 
zahl Kapitaliſten eingefunden, um ſich bei den Anboten für die neue 
Anleihe zu betheiligen. Nachdem der Schatzkanzler dem Bankgou⸗ 
verneur ein verfiegeltes Papier, enthaltend die Minimalbedingungen, 
welche die Regierung anzunehmen bereit war, eingehändigt hatte, frug 
Baron L. Rothſchild, was die Regierung betreffs der Schatzſcheine zu 
thun beabſichtige. Der Schatzkanzler beſtätigte ſeine frühern Angaben, 
daß die Regierung nicht beabſichtige, eine neue Ausgabe derſelben zu 
veranlaſſen, daß fie aber über den Zinsfuß der umlaufenden noch nichts 
beſtimmen könne, dagegen feſt entſchloſſen ſei, die fundirte Schuld nicht 


„Nicht das ruſſiſche Coſtume allein“ — ſagt ungefähr 


— 


weiter zu vergrößern. Baron Rothſchild händigte hierauf feinen An⸗ 
bot — der einzige der gemacht wurde — dem Schatzkanzler ein. Er 
lautete: „19. Mai 1856. Wir bieten für die proponirte Anleihe von 
5,000,000 Pfd. St., je nach den am 8. d. M. angekündigten Ein⸗ 
zahlungsterminen, nach dem Maßſtabe von 108 Pfd. St. 3 pCt. Con⸗ 
ſols mit Zinſenertrag vom vergangenen Januar angefangen, für jede 
100 Pfd. St. baar in Geld, wofür wir das ſtipulirte Depoſit zu er⸗ 
legen bereit find.” — Da dies Conſols zu 922—8 entſpricht, erklärte 
der Schatzkanzler, daß dieſer unter dem Minimaltermin der Regierung 
ſei, der, wie ſich bei Eröffnung des verſiegelten Papiers herausſtellte, 
auf 93 angeſetzt war (107 Pfd. St. 10 Sh. 7 D.). Baron Roth: 
ſchild erklärte ſich, nach kurzer Berathſchlagung mit feinen Kollegen, 
dieſe Bedingungen anzunehmen (die Differenz betrug 8) und der Kon⸗ 
trakt wurde ſofort unterzeichnet. 

Bald nach Beginn der Börſe wurde vom Haufe Roihſchild der Ab- 
ſchluß der Anleihe zu den oben mitgetheilten Bedingungen angekündigt. 
Die Börfe war Anfangs flau, hob ſich jedoch im Verlauf des Ge⸗ 
ſchäfts und fanden in Conſols ſowohl wie in den Zetteln der neuen 
Anleihe bedeutende Umſätze ſtatt. In auswärtigen Fonds war wenig Ge— 
ſchäft. Die Bedingungen der Anleihe werden als äußerſt günſtig für 
die N angeſehen. 

Heute kömmt das Parlament nach den Pfingſttagen zum erſtenmal 
wieder zuſammen und der Schatzkanzler macht ſeine Bubget⸗ orlage. Iſt 
auch ein Theil des Intereſſes dadurch verloren gegangen, daß die Anleihe⸗ 
Summe bekannt iſt und daß der Schatzkanzler ſeinen Entſchluß, keine wei⸗ 
tere abzuschließen, bekannt gegeben Hat, fo ift man anderſeits deſto gefpann- 
ter, mit welchen Maßregeln er auftreten wird, um das reſtirende Defizit zu 
decken, wie lange die erhöhte Einkommenſteuer, wie lange die erhöhten Ein⸗ 
gangszölle forterhoben werden ſollen, ob namhafte Steuerumlagen ſtattfin⸗ 
den ſollen, ob er eine Reviſion der beſtehenden Bankakte empfehlen wird u. 
dgl. m. Nach Allem, was von Sir Cornewall Lewes bekannt iſt, darf man 
keine auffallenden, durch ihre Neuheit überraſchenden in kein 
ſogenanntes geniales Budget erwarten. Er wird ſich, nachdem er das Noth⸗ 
wendigſte durch Anleihen anſchaffen will, an Steuern und Schatzbons hal⸗ 
ten, und ſein Budget dürfte, mit Berückſichtigung der Verhältniſſe von heute 
und vor zwei Jahren, dem Gladſtonſchen, im Prinzipe nach, wie ein Ei dem 
andern ähnlich werden. So wenigſtens vermuthen Alle, die ſich berechtigt 
halten eine Meinung auszuſprechen. In den heutigen Morgenblättern fin⸗ 
det man über das vorzulegende Budget nicht die leiſeſte Andeutung. „Times“ 
begnügt ſich, die Thatſache hervorzuheben, daß die Voranſchläge für Armee 
und Flotte unmittelbar nach Abſchluß des Bes reduzirt worden find und 
warnt, wie fie ſchon früher gethan, vor künftigen Sehlarifen. England, 
ſagt fie, braucht keine große ftehende Armee, dürfe kein Militärſtaat, in dem 
Sinne Rußlands, Frankreichs, Preußens oder Oeſterreichs werden. Aber 
einen tüchtigen militäriſchen Kern muͤſſe es ſchaffen und erhalten, um auf 
alle Fälle gerüftet zu fein, um nicht erſt die Organifation beginnen zu müf⸗ 
fen, wenn die Kriegserklärung geſchehen ift, um ſich mit andern Staaten 
meſſen zu können im erſten und nicht erſt im dritten Feldzug, um nicht nur 
feine Machtſtellung, feinen Landbeſitz und feinen Einfluß, fondern auch fein 
Preſtige zu behaupten, das im letzten Kriege ſo gewaltig erſchüttert wor⸗ 


den ſei. 9 
f Amerika. 


New⸗York, 8. Mai. Im Senate zu Waſhington hat neuer 
dings eine Debatte über die centralamerikaniſche Frage ſtattge⸗ 
funden. Mehrere Senatoren ſprachen den Wunſch aus, daß die Exe⸗ 
kutive Walker anerkennen möge. Im Repräſentanten-Hauſe hat 
der Demokrat Klingman aus Nord⸗Carolina folgende Reſolution 
beantragt: 

„Um den Grundſätzen des Völkerrechts und den Beſtimmungen der Ver⸗ 
träge gemäß Leben und Eigenthum amerikaniſcher Bürger auf den großen 
Straßen zwiſchen dem atlantiſchen und dem ſtillen Meere zu ſchützen, wird 
der Präfident ermächtigt, von jedem e der Land⸗ oder Seemacht des Lan⸗ 
des Gebrauch zu machen und die etwa nöthige Anzahl von Fee auf⸗ 
zubieten und zu verwenden, um für die Sicherheit der amerikanſſchen Bürger 
in jenen Gegenden zu ſorgen. Der Präfident hat die Befugniß, die erwähn- 
ten Streitkräfte zur Unterſtützung der Lokal⸗Behörden oder auf andere Weiſe 
zu verwenden, um den Rechten Geltung zu verſchaffen, auf welche die Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten und ihre Buͤrger Anſpruch haben.“ 

Im Laufe der Diskuſſion über dieſen Gegenſtand äußerte Jones 
aus Tenneſſee, es ſcheine ihm, daß die Reſolution den Präſidenten ers 
mächtige, Beſitz von Central-Amerika zu ergreifen, wenn er es für gut 
befinde, worauf mehrere Stimmen riefen: „Das iſt ganz recht; wir 
müſſen Central-Amerika nehmen!“ Die Erörterung des Gegenſtandes 
führte zu keinem Ergebniß. Der aus Waſhington ſchreibende Korte: 
ſpondent des „New: York Herald“ berichtet auf die Autorität eines 
„hervorragenden Beamten“ hin, die Regierung der Vereinigten Staa⸗ 
ten werde Walker anerkennen. 

Der in Panama erſcheinende „Star and Herald“ enthält folgende 
telegraphiſche Depeſche aus Aſpinwall vom 22. April: „Der Dampfer 
Solent iſt heute Morgens um 9 Uhr hier angekommen. Er hatte 
mehrere von Walkers Leuten an Bord. Die Dampfer Iſabel und 
Charles Morgan find von New-Orleans aus in Greytown angekom⸗ 
men und haben 500 Mann für Walker gelandet. Das briliſche Schiff 
Eurydice blokirte Greytown am 20. d. M. In Greytown wird eine 
Brigg aus New-Orleans mit Truppen für Walker erwartet. Das 
britiſche Schiff Eurydiee wird ſie bei ihrer Ankunft feſthalten. Die 
amerikaniſchen Dampfer Fulton und Merrimae, 
Kriegsdampfer Termagant und zwei franzöſiſche Schiffe wurden täglich 
erwartet, um an der Blokade Theil zu nehmen. Das britiſche Schiff 
Präſident befand ſich am 31. März zu Punta Arenas. In dem Ge⸗ 
echte bei Santa Roſa verlor Walker 26 Mann und die Coſtaricaner 
15 Mann und 4 Offiziere. Am 14. April verließen 2000 Mann Cofuti⸗ 
peque in San Salvador, um den Coſtaricaern beizuſtehen.“ Dem „Aſpinwall 
Courier“ zufolge hatte Walker ſich nach Granada zurückgezogen und be⸗ 
feſtigte jene Stadt. Wie daſſelbe Blatt meldet, ſtanden die Truppen 
von Coſta Rica, Guatemala und Honduras nur einen kurzen Tage: 
marſch weit von Granada. 


Provinzial-Zeitung. 

OO Breslau, 22. Mai. [Kronprinz von Würtemberg.] Hier 
eingegangenen Nachrichten zufolge wird heut Se. königliche Hoheit der 
Kronprinz von Würtemberg in Breslau anlangen und ſich mit einem 
Separatzuge alsbald auf der Eiſenbabn nach Warſchau begeben, um 
dort mit dem Kaiſer von Rußland zuſammenzutreffen. 


= Breslau, 21. Mai. Der Herr Miniſter des Innern bat zu der 
beabsichtigten Einverleibung desjenigen Ackergrundſtücks von 4 Morgen 
32 O. ⸗Ruthen, welches die Direktion der oberſchleſiſchen Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaft zun Vergrößerung des Bahnhofes in Breslau von der Dorf⸗ 
gemeinde Huben erkauft hat, in den Stadtbezirk von Breslau gegen 
Erfüllung der von der Gemeinde Huben geftellten Bedingung der Ges 
währung einer Kapitals⸗Abfindung von 100 Thaler als Enſſchädigung 
für den, auf das abzutretende Grundstück fallenden Beitrag zu den 
Kommunal⸗Abgaben in Huben, die nachgeſuchte Genehmigung ertheilt. 

— FB / 


$ Breslau, 22. Mal. [Zur Taged:Chronit] Das Frohn⸗ 
leichnamsfeſt wurde a Vormittag auf der hieſigen Dominfel, 
beim fhönften Wetter, mit feierlicher Prozeſſion begangen. Nach be⸗ 
endigtem Gottesdienſt in der Domkirche bewegte ſich der ſeſtliche Zug 
unter dem Geläut aller Glocken dem Platze hinter der Kathedrale zu. 
An der Spitze die Zöglinge des kathol. Gymnaſiums, des Schullehrer⸗ 
Seminars und anderer Unterrichts⸗Anſtalten, alsdann die Lehrer⸗Kolle⸗ 


— 


ien und Kirchen⸗Vorſtände, der mit Sängern und Muſtkern zahlreich 


berſtärkte Dom⸗Chor, ferner in langer Reihe die Alumnen und der 


ſo wie der britiſche 


1 


Klerus, die ſämmtlichen Domherren und unter einem Baldachin Se. 
fürſibiſchöfl. Gnaden Hr. Dr. Heinrich Förſter, von dem Hrn. Weib: 
biſchof Latufſeck und einer unabſehbaren Schaar von Gläubigen al- 
ler Stände gefolgt. Auf dem mit Blumen, Guirlanden und Lauben 
reich geſchmückten Platze hinter der Kathedrale bildeten die Militärs 
aller Truppengattungen Spalier, während der Gottesdienſt unter freiem 
Himmel mit Geſang, unter Muſikbegleitung abgehalten wurde. Die 
Feierlichkeit, zu der ſich Tauſende von Menſchen vereinigt hatten, 
verlief in würdigſter Weiſe, obne daß die Würde des Feſtes durch ir⸗ 
gend welche Störung getrübt wurde. : 
- Geftern Abend war zu Ehren des Herrn Propſt Dr. Krauſe ein 
olennes Feſtmahl im Saale des Vörſengebäudes veranftaltet. Nach⸗ 
dem die Herren Prof. Dr. Röpell und Kaufmann Worthmann 


den Gefeierten in einem Galawagen aus feiner Bebauſung abgeholt 


hatten, wurde derſelbe am Eingange des Feſtlokals vom Herrn Dirck— 
tor Kletke mit einer herzlichen Anſprache begrüßt und auf feinen mit 
Guirlanden verzierten Platz geführt. Die Geſellſchaft beſtand aus 
etwa 200 Perſonen, worunter die Geiſtlichkeit, Gelehrte, Beamte und 
alle übrigen Stände zahlreich vertreten waren. An der Tafel brachte 
Herr Propſt Dr. Krauſe den erſten Toaſt auf Se. Majeftät den 
König aus. Hierauf ließ Herr R.⸗A. Fiſcher den Mann des Ta⸗ 
ges, Herrn Propſt Krauſe, hochleben. Nach einer Anrede des Herrn 
Sen. Schmeidler ſchilderte Herr Paſtor Polko aus Nofenberg 
in Verſeu auf ſinnige Weiſe die Beziehungen Krauſes zum Bau der da⸗ 
ſigen Pfennig⸗Kirche, woran ſich ein humoriſtiſcher Trinkſpruch des 
Hrn. R.⸗A. Dr. Windmüller anſchloß. Während der Pauſe wurde eine 
Reihe zu dieſem Behufe gedichteter Feſtlieder, unter Flügelbegleitung 


des Herrn Muſikdirektor Carl Schnabel und unter Mitwirkung der 


Herren Letzner, Prawit und anderer künſtleriſcher Notabilitäten, theils 
einzeln, theils im Chore geſungen, wodurch die heitere Stimmung der 
Geſellſchaft den entſprechenden Ausdruck erhielt. Zum Schluſſe ward 
ein bei der erſten Säkularfejer des Proteſtantismus geprägter Dukaten, 
mit der Jahreszahl 1617, welcher Herrn Propſt Krauſe von einer Fa⸗ 
milie zugegangen war, verſteigert und ergab für den Ankauf von ein 
paar Kirchglocken die Summe von 25 Thlr. Eine ebenfalls zu kirch⸗ 
lichen Zwecken angeregte Sammlung brachte über 60 Thlr. Das am 
Sonntag dem ſcheidenden Geiſtlichen überreichte Ehrengeſchenk war bei 
dem geſtrigen Abſchiedsmahle zur Anſicht ausgeſtellt. — Heute wurde 
der Scheidende noch durch ein anderes Geſchenk zum Andenken an 
feine hieſige Thätigkeit als Leiter der Guſtav-Adolph⸗Stiftung über: 
raſcht. Daſſelbe beſtand in einer prachtvollen Porzellan-Vaſe mit einer 
Abbildung der zumeiſt durch ſeine Bemühungen ins Leben gerufenen 
zobtener Kirche nebſt paſſender Inſchrift, die Widmung der ſchleſiſchen 
Guſtav-Adolph-Vereine enthaltend. 


G. I. Zur Geſchichte der erſten Walch: und Bade⸗Auſtalt 
zu Breslau. 

In Folge eines in den Zeitungen erlaſſenen Aufrufs hatten ſich am 
21. Mai gegen 50 Männer im Saale des Koͤnigs von Ungarn ver⸗ 
ſammelt, um die einleitenden Maßregeln zur Begründung einer Waſch⸗ 
und Bade⸗Anſtalt für die Stadt Breslau zu beſprechen. Wir bemerkten 
unter den Anweſenden Se. Exc. den Oberpräſidenten der Provinz Schleſien, 
FIrhrn. v. Schleinig, den Regierungs- und Medizinalratb Herrn Bre- 
feldt, den Polizeirath Herrn Müllendorf, mehrere Stadträthe, Kauf⸗ 
leute und Gewerbetreibende. 

Herr Rechtsanwalt Horſt ſetzte zunächſt die Bedeutung einer derar⸗ 
tigen Anſtalt für das Gemeinwohl auseinander und verwies beſonders 
darauf, daß Städte von geringerer Einwohnerzahl als Breslau bereits 
im Beſitz einer ſolchen ſind. Wir glauben dieſe Bedeutung hier nicht 
näher erörtern zu dürfen, da dieſelbe längſt allgemein anerkannt und 
auch in vorliegender Zeitung ſchon früher näher gewürdigt worden iſt. 

Herr Baurath Studt erklärte hierauf, daß man bei Begründung 
einer ſolchen Anſtalt keineswegs beabſichtige, der hierorts zuſammenge⸗ 
tretenen gemeinnützigen Bau een irgend eine hemmende Concur⸗ 
renz zu bilden. Dieſe OEL aft 115 nämlich in ihrem Programm 
die Begründung von Waſch⸗ und Bade-Anſtalten in Ausſicht geſtellt, 
ſeit längerer Zeit jedoch kein Lebenszeichen von ſich gegeben, obſchon 
für ibre Zwecke bereits 50,000 Thaler gezeichnet ſein ſollen. Iſt ſie 

Im Stande, neben ihrem urſprünglichen Zweck, die Beſchaffung geſun⸗ 
der und billiger Wohnungen, auch eine Waſch- und Bade⸗Anſtalt in dem 
Umfange zur Ausführung zu bringen, wie ihn die Männer im Auge 
haben, welche heut ihren Plan hier näher entwickeln wollen, ſo ſind 
letztere bereit, ihr mit Rath und That bereitwilligſt zur Seite zu ſtehen, 
da es ſich hier lediglich um ein gemeinnütziges Unternehmen handelt. 

Wie und wo die Anftalt in's Leben treten ſoll, darüber läßt ſich vor: 
läufig noch nichts Näheres angeben; es muß dies dem Aktienverein zu 
entſcheiden vorbehalten bleiben, welcher ſich demnächſt bilden und aus 
ſeiner Mitte einen Vorſtand wählen wird. Der Baumeiſter, welcher die 
Anſtalt zu Berlin erbaut und eingerichtet hat, iſt gern bereit, auch hier 
thätig zu werden und feine Erfahrungen den Bewohnern unſrer Stadt 
zu Gute kommen zu laſſen. Es iſt dies für uns äußerſt wichtig. Die 
Geſchichte der Walch: und Bade ⸗Anſtalten in England und in den ver: 
ſchiedenen Städten des Kontinents lehrt nämlich, daß eine Menge koſt⸗ 
ſpieliger Verſuche nöthig waren, ehe man zu den zweckmäßigſten Ein⸗ 
richtungen gelangen konnte. Dieſer Koſten find wir nun überhoben, 
und wenn wir in Breslau kein architektoniſches Kunſt⸗, fondern ein den 
Bedürfniſſen er Bauwerk herſtellen laſſen, werden wir jeden- 
alls genug gethan haben. j 2 8 
f Sr Sidel Pulvermacher beſprach darauf die Rentabilität des 
Unternehmens. Es verſtebt ſich von ſelbſt, daß dieſelbe ſich nicht von 
vornherein bis auf den Silbergroſchen berechnen läßt. Die Benutzung 
der Waſch⸗ und Bade⸗Anſtalten hatte, wo dieſelben bisher entſtanden, 
mit vielen Vorurtheilen zu kämpfen; Gewohnheiten, Lage, Klima tra: 
ten hemmend entgegen oder erwieſen ſich mehr oder weniger förderlich 
Ein Hauptovorurtheil beſtand darin, daß durch dergleichen Anſtalten die 
Hausfrau dem ſegensreichen Walten für das Hausweſen entfremdet 
würde, indem fie immermehr das Intereſſe an den Spezialitäten deſſel⸗ 
ben verlöre. Es iſt jedoch auch dieſes Vorurtheil zum großen Segen 
des Hausweſens durch vielfache widerſprechende Erfahrungen bald be— 
eitigt worden. f 
Die Errichtung einer Waſch- und Bade-Anftalt für Breslau wird 
einen Koſten⸗Aufwand von 70,000 Thlrn. erfordern; die jährlichen In⸗ 
tereſſen dieſes Kapitals betragen zu 5 pCt. 3500 Thlr., die Koſten der 
Unterhaltung der Anſtalt jährlich 7000 Thlr., zuſammen 10,500 Thlr. 
Arbeitet die Anftalt während 300 Tagen 18 Stunden täglich, fo wird 
für Benutzung der Waſchräume ſich mindeſtens eine Revenue von fähr⸗ 
lich 9000 Thlr. herausitellen, und da vorausſichtlich die Badelokalitäten 
im Anfang einen größern Zuspruch erhalten werden, als die für das 
Waſchen beſtimmten Räume, ſo iſt die Rentabilität der Anſtalt jeden: 
falls als geſichert anzunehmen. 

Eine eigenthümliche Berechnung lieferte unſer ehemaliger Mitbürger 

err Jankowski. Wenn von den 120,000 Einwohnern Breslau's nur 
12,000 jährlich die Anſtalt benutzen, indem jeder von ihnen allmonat⸗ 
lich ein Bad zu 1 Sgr. nimmt, fo kommen 4800 Thlr ein. Wenn 
ferner jeder von dieſen 12,000 allwochentlich durch das Jahr für 
1% Sgr. waſchen läßt, ſo kommen 31,200 Thlr. ein, zulammen 11 7 
lich 36,000 Thlr. Beträgt das Anlage > Kapital 40,000 Thlr., fo bes 
tragen die jährlichen Zinſen zu 5 pet. 2000 Thlr. die jahrlichen un⸗ 
toflen wären zu veranſchlagen auf 6700 Thl., zuſammen 8700 Thlr., 
es ergäbe ſich demnach eine jährliche Revenue von 23,300 Thlr. 

Dergleichen Berechnungen haben mehr oder minder etwas Illuſo⸗ 
riſches und wird Referent in einem folgenden Artikel die bisherigen 
Etträge der bereits beftehenden Anftalten zufammenftellen. 

Hr. Stadtrath Pulvermacher bemerkte schließlich, daß man beabſichtige, 
Aktien in Höhe von 50 Thlr. auszugeben, einmal, um die Betbeiligung an 
der Anſtalt zu einer recht allgemeinen zu machen, und zweitens, um zu 
verhindern, daß dieſe Aktien Gegenſtand der Börſenſpekulation werden. 
Es werden demnächſt die Namen derjenigen Banquiers bekannt gemacht 


werden, bei welchen Liften zur Zeichnung auslegen follen. Gleichzeitig 
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will man auch Aktien zu 100 Thlr. ausfertigen laſſen. Bevor ſich die 
Verſammlung trennte, wurden in der ausgelegten Liſte gegen 8000 Thlr. 
gezeichnet und ſomit der Grundſtein zu einem Unternehmen gelegt, 
welches für unſere Stadt von den erſprießlichſten Folgen ſein wird. 
Dank daher den Männern, welche daſſelbe angeregt haben; wir haben 
das Vertrauen zu ihnen, daß ſie auf dem eingeſchlagenen Wege feſt 
beharren und ſch nicht durch Widerſpruch und Verdächtigungen, an 
denen es nicht fehlen wird, irre machen laſſen werden. 


Breslau, 22. Mai. [Perſonalien.] Allerhöchſt verliehen: 1) Dem 
Geheimen Juſtiz⸗ und Appellationsgerichtsrathe Pförtner von der Hölle zu 
feinem 50jaͤhrigen Dienſtjubiläum der rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit 
der Schleife. 2. Dem Kreisgerichtsboten und Exekutor Kühn zu Guhrau das 
allgemeine Ehrenzeichen. Befördert: 1) Der Staatsanwalt Graf zu Lippe 
in Potsdam zum Rath bei dem Appellationsgerichte in Glogau. 2) Die 
Auskultatoren Friemel in Liegnitz und Bürger in Görlitz 8 Appellationsge⸗ 
richts⸗Referendaͤrien. 4) Der Büreau⸗Aſſiſtent Langer in Bunzlau zum Se⸗ 
kretär bei dem Kreisgerichte in Liegnitz. Verſetzt: 1) Der Kreisgerichtsrath 
Bartels in Liegnitz als Rath an das Appellationsgericht zu Breslau. 2) 
Der Kreisrichter Schmidt zu Paſewalk in gleicher Eigenſchaft an das Kreis⸗ 
gericht zu Grünberg. 3) Der Hilfsbote Renger in Görlitz zur Verwaltung 
einer Botenſtelle an das Kreisgericht in Freiſtadt. Ausgeſchieden: Der Ap⸗ 
pellationsgerichts⸗Referendarius Friemel zu Liegnitz, behufs Uebertritts in das 
Departement des Appellationsgerichts zu Breslau Entlaſſen: Der Hilfsbote 
Kloſe bei dem Kreisgerichte zu Rothenburg. Penſionirt: Der Kreisgerichts⸗ 
Sekretär Schröder in Sprottau vom 1. Juli d. J. ab. Verliehen: Dem 
bisherigen Pfarrer und Kreis⸗Schulen⸗Inſpektor Beer in Nimptſch das durch 
den Tod des Pfarrers Höcker erledigte katholiſche Pfarrbeneficium Ohlau. 
Berufen: 1) der bisherige Kandidat der Theologie Johann Georg Simon 
Meeske aus Märtensdorf bei Pritzwalk zum Hülfsprediger an der von der 
evangel. Landeskirche ſich getrennt haltenden Gemeinde der Lutheraner in 
Breslau. 2) Der bisherige Hilfsleyrer Johann Bliemel in Hertwigswalde 
zum katholiſchen Schullehrer in Tſchirne, Kreis Breslau. 3) Der bisherige 
Schullehrer Auguſt Wilde zu Tſchirne, Kreis Breslau, zum katholiſchen 
Schullehrer in Bernsdorf, Kreis Münſterberg. Angeſtellt: Der ſeitherige 
Kollaborator Klemens an der königl. Waſſen⸗ und Schulanſtalt in Bunzlau 
definitiv als Lehrer. Beſtätigt: Die Vokation für den bisherigen Paſtor 
Atzler in Steinkunzendorf zum Paſtor der evang. Gemeinde in Groß⸗Knieg⸗ 


nitz, Kreis Nimptſch. 

[Erledigte Schulſtellen.] 1) Durch den Tod des Schullehrers und Orga: 
niſten zu Jaͤgerndorf, Kreis Brieg, Karl Wilhem Langner, ift dieſe Stelle 
vakant worden. Das Einkommen derſelben beläuft ſich alles in Gelde gerech⸗ 
net auf circa 250 Ihlr. Das Patronat iſt landesherrlich. 2) Durch den 

Neudorf, Kreis Polniſch⸗Wartenberg, iſt der 


Abgang des Lehrers Schwarz in 
dortige Schullehrerpoſten erledigt worden. Das Einkommen der Stelle be⸗ 
Patron iſt der freie 


trägt zu Gelde berechnet im Ganzen circa 180 Thlr. 
Standesherr Graf von Reichenbach ⸗Goſchütz. , 

(Bermächtnife.) ) Der am 20. April 1856. zu Schweidnitz verſtorbene 
Gürtlermeifter Karl Benjamin Karpe hat der ſtädtiſchen Hoſpitalkaſſe daſelbſt 
200 Thlr. letztwillig zugewendet. Das am 5. März 1856 zu Breslau 
verſtorbene Fräulein arbara Babette Gelpi hat dem Hofpitale für alte und 
hilfloſe Dienftboten 100 Thlr. letztwillig vermacht. 3) Das Fräulein Wil: 
helmine Karoline Helene v. Pfeil und die verwitt. Frau Rendant Köfter, 

eb. Klingberg, haben dem Guſtav⸗Adolf⸗Vereine zu Breslau je 100 Thaler 
etztwillig zugewendet. 5 

P. C. Aus einer amtlichen Ueberſicht entnehmen wir, daß im 

Regierungsbezirk Liegnitz im Jahre 1855 an Kirchen, Schulen und 


anderen Anſtalten zu wohlthätigen Zwecken von Verſtorbenen 20,992 Thlr. J 


21 Sgr., von Lebenden 1683 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf., überhaupt 
22,675 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. übermacht worden find. Von dieſen Zu: 
wendungen waren beſtimmt: zur zinsbaren Anlegung 22,077 Thlr., 
zur ſofortigen Verwendung 598 Thlr. 26 Sgr., und zwar für evange⸗ 
liſche Kirchen 4068 Thlr. 27 Sgr., für katholiſche 250 Thlr., für evan⸗ 
geliſche Schulen 5057 Thlr., für katholiſche 50 Thlr., für andere An⸗ 
ſtalten 13,250 Thlr. 


Tri Glogau, 21. Mai. [Schützenfeſt. — Unglücksfall. — 


Sommertbeater.] Geſtern Nachmittags 4 übe beendete die 
bieſige Schlgenglde ihr RE e 8100 ſchießen. indem fie feierlichſt 
ibren erſten König — Glaſermeiſter Eichner — und ihren 2ten Kö⸗ 


nig — Uhrmacher Kracht — feierlichſt in die Stadt einführte. Zum 
Schluß des Schießfeſtes fand am Abend ein Gartenfeſt mit Illumina⸗ 
tion, Feuerwerk und großartigem Concert unter Leitung des Kapellmei⸗ 
ſters Radeck im Schützengarten ſtatt. Wo Radeck's vortreffliche Kapelle 
ſpielt, da eilen die Glogauer hin, und ſo mögen wohl weit über tau⸗ 
ſend Menſchen der herrlichen Muſik zugehört haben; die Theilnahme 
war diesmal eine ſo bedeutende, weil einzelne Muſik⸗Piecen mit Beglei⸗ 
tung der Glocken-Lyra ausgeführt wurden. — Geſtern gegen Abend 
durcheilte eine Trauerkunde die Stadt, ein Gymnaſiaſt — Dagobert 
Herz, der einzige Sobn eines biefigen achtbaren Kaufmanns — fiel 
von dem äußerſten Teller der Kletterſtange in der Turnanſtalt herab 
und blieb beſinnungslos am Boden liegen. Ein in der Nähe zufällig 
anweſender Arzt brachte nach vieler Mübe den verunglückten Knaben 
ins Leben zurück, ſodoch ſoll er innerlich ſo bedeutend verletzt ſein, daß 
wenig Hoffnung zu feiner Erbaltung vorbanden fein ſoll. Den Turn: 
lehrer trifft bei dieſem Unfalle keine Schuld, da dieſer außerhalb der 
Turnſtunde ftattfand und der Knabe ohne Genehmigung jene Stange 
erkletterte. — In unſerem Sommertbeater herrſcht reges Leben; behufs 
guter Acquiſitionen läßt die tbätige Direktion einen Gaſt nach dem an: 
dern auftreten; ſo traten z. B. an einem Tage 5 Gäſte auf. Von al⸗ 
len dieſen Gäſten hat bis jetzt nur einer entſchieden gefallen: Fräulein 
Löffler vom Krollſchen Theater in Berlin — eine reizende Perfön- 
lichkeit, gutes Spiel, ſchöne Sprache. — Trotz der ſo ſehr günſtigen 
Berichte über den Stand der Saaten gehen die Preiſe der Cerealien 
noch immer nicht herab; ſo wurde am letzten Wochenmarkte Roggen 
mit 6 Thlr. 20 Sgr., und Butter mit 9 —10 Sgr. bezablt; wir wollen 
hoffen, daß dieſe Theuerung nun endlich einmal nachlaſſen möge. 


O Oels, 20. Mai. Im Kreiſe feiner Familie feierte heut Herr 
Lehrer Müller den Tag, an welchem derſelbe vor 25 Jahren in ſein 
Amt als Organiſt und Lehrer in Mollna, Kreis Lublinſtz, eingeführt 
wurde. Drei Jahre amtirte derſelbe an genanntem Orte, 22 Jahre 
in Oels Der allgemeine landwirihſchaftliche Verein im hieſigen Kreife, 
deſſen Schriftführer der Jubilar ſeit 9, Jahren iſt, nahm Gelegenheit, 
demſelben ein werthvolles Geſchenk zur Erinnerung an dieſen Tag nebſt 
einem anerkennenden Schreiben für die dem Verein bisher zugewen⸗ 
dete Wirkſamkeit durch eine Deputation, beſtehend aus den Herren 
Oberamtmann Arndt, Amtspächter Schlabitz, Erbſcholtiſei-Beſſtzer Pie: 
trusky und Zimmermeiſter Olbricht zugeben zu laſſen. Das Cadeau 
enthält auf ſeiner obern Seite auf Landwirthſchaft und Unterricht be⸗ 
zügliche Embleme, und in beſonderen Feldern eine Anſicht der Stadt 
Oels, des Elementarſchulgebäudes und der Beſitzung des Jubilars. 
Aus der Nähe und Ferne waren Glückwünsche eingegangen, auch meh: 
rere von Lehrern, welche der Inbilar einſt für ihr Amt vorbereitet hatte. 


(Notizen aus der Provinz.) Oels. Concerte und Theater 
haben aufgehört, auch die Liedertafel, ſeit länger als 30 Jahren die 
Quelle fo mancher ſchoͤnen muſikaliſchen Genüſſe, hat ſich aufgelöft. 
Die Vergnügungsluſtigen find jetzt rein auf die Natur angewieſen, die 
allerdings jetzt in ihrem ſchoͤnſten Schmucke prangt. — Wenn auch 
hier und in der Umgegend nervöse Fieber vorkommen, iſt doch ein wei: 
teres Umſichgreifen der Krankheit nicht zu fürchten. — Der am 20. Mai 
abgehaltene Kram: und Viehmarkt war ſehr lebhaft und Käufer ſowie 
Verkäufer dürften ihre Rechnung gefunden haben. 5 

Stroppen. Nach amtlicher Bekanntmachung it vom 1. Juli 

d. J. ab unſere Stadt von dem Jurisdiktionsbezirke des königl. Kreis⸗ 

gerichts zu Hobi enden w — dem Bezirke des koͤnigl. Kreisge⸗ 
richts itz zugewieſen worden. 12 f 

e m 23. d. M. findet hier die Wahl eines Provin⸗ 

ziallandtags⸗Abgeordneten und eines Stellvertreters für denſelben ſtatt. 


Auch ift ein Beigeordneter zu wählen. 


Feuilleton. 


[William Palmer vor dem Central⸗Kriminalhof von Lon⸗ 
don. — Fortfegung.) Frau Anna Brooks aus Mancheſter: Ich pflege Weer. 
rennen zu beſuchen und war auch im November 1855 zu Shrewöbury. Am 
14. November, es war am Mittwoch, begegete ich Palmer gegen Abend fünf 
Uhr auf der Straße; ich fragte ihn, ob er hoffe, daß ſein Rennpferd Chicken 
den Preis gewinne. Abends beſuchte ich ihn im Ravenhotel und ich fuchte 
ihn in feinem Zimmer auf.... Als ich eintrat, faß Palmer vor einem 

nen Tiſche und hielt in der Hand ein Glas, in dem ſich etwas Waſſer be⸗ 
fand, das er in Bewegung fchüttelte, Im Gange war Licht, und Palmer, 
der im Dunkeln ſaß, hielt das Glas dem Lichte zu ... Nach dem ich hin⸗ 


eingetreten, ſchüttelte er das Glas fort, das er nach einigen Worten all⸗ 


täglicher Unterhaltung über das Wetter weggeſtellt. Er reichte mir dann 
ein Glas Grog und vielleicht in demſelben Glaſe, es ſah aber anders aus; 
der Grog ſchmeckte wie gewöhnlich. Auf die Frage des Advokaten Shee er⸗ 
klaͤrte die Zeugin, daß in dem Jahre viele Leute zu Shrewsbury krank ge⸗ 
weſen; allgemein hätte die Meinung geherrſcht, daß das Waſſet vergiftet 


bury begab; er befand ſich ſehr wohl und war guter Laune; Freitag den 
ſchen 9 — 10 Uhr Abende ins 


war noch in der Küche, ſchellte Herr Cook mit . und wiirde Far 
ugen 
weit offen; er ſchlug mit geballter Fauſt, in einer Art Wabnſinn um ſich 


gen, wer ihm das gereicht hatte. Er — 1 Glas mit knirſchenden Zäh⸗ 
gleich wieder aus. Als ich gegen 1 Uhr mich entfernte, ſchien Cook ruhi 
in der Nach 


Herr Cook 
Eliſabeth eilte fort, um 
hat einen neuen An⸗ 

ein. er war 


zu 
Stube 
frug den Letzteren: 


almer befchäftigte mich 9. 
e aa 


Ich beſuchte Cook zuweilen als 
an Im . — ſchrieb 25 


zu ſehen. Ich kam und verbrachte den 13., Dinstag, den ganzen Tag mit 
ihm; ich war Zeuge davon, daß ſein Renner den Bu — 5 
dinirte mit ihm und mehreren andern Perſonen, und gegen 8 bis 9 Uhr 


ſein Wettbüchelchen aus der Taſche und Mh was er gewonnen; ich 
i ewinn . 


Diarrhoe. Wünſchenswerth wäre es, wenn Sie ſobald als möglich 8 


Zufügen: „Das i 


„ in 
weniger 


r Lu 
lee En leiden. Ich la 
R 5 
auf meinem Bette, ale et iR 


aufſprang u 


d u aber Cook ge⸗ 
nommen, fo ſtürzte er rücklings auf fein Bett zurück, von furchtbaren Kräm⸗ 
pfen erfaßt; der Krampf 
die er eben eingenommen. Er ſagte, 
ufegen, konm 
feine Musteln. 


zu rufen. 


a TER N 2 


1 3 


A 


„Weil ich glaubte, Sie wären eingefch 
ören.“ 


ſtionen. 
dorbenen Zähnen herrühren konnten. Er hatte eine Queckſilberkur durchgemacht. 


antwortete ich. 


mit ihm zu trinken, bis die Autopſie beginne; ich 
Wohnung, die dem Hotel 


bindung meiner lieben Frau Sophie, geb. heaters in St. Petersburg, und des Hrn. jan. 

Freiin v. Reiſchach, bac FE BR Kae Auguſt Levaſſeur, erſter Tänzer der des Sig REN 

zeigen. Trebnitz, den 22. Mai 1836. x Academie Imperiale de Musique in Paris. 5B II Chini 
W. Oelsner. „Der Po nn “An es un P 2 m 2 
7 * ableaur von Sain : 8 Uhr. 

[5211] Todes⸗ Anzeige. derin.“ Ballet in 0 (3631) Anfang 

langen beiden en „| on in Scene geſetz von Den. Beafleur. derem: Sinfonie von Schönfeld, 
Nach lang elyſclammerte zu Op-] Muſte von Pugni. Vorkommende Tanze: Ein e em en 1 


dene Verlobung unsersr jüngsten Tochter 


beehren wir uns, 


hierdur 


n auf die Seite zu legen. Ich lauſchte ſeinem Herzſchlag, und da ich den⸗ 
elben auffallend ſchwach fand, ſo bemerkte ſch Palmer, daß er doch etwas 

mmoniak holen möge, um die Lebensgeiſter des Kranken anzuregen; Pal⸗ 
mer eilte fort, kam aber gleich wieder. Von jetzt an wurde die Schwäche 


Cooks immer größer; fein Leben ſchien zu erlöſchen; keine zehn Minuten, 


nachdem ich Cook auf die Seite hingewandt, hauchte er ſeinen letzten Seuf⸗ 


ne Meines Dafürhaltens ift er am Staarkrampf geſtorben; alle 
skeln feines Körpers waren in einem Zuſtande der vollkommenſten Er⸗ 
ſtarrung, wodurch die Cirkulation des Blutes aufhörte; gerade in Folge 
dieſes Krampfes erſtickte er. Der ganze Körper Cooks hatte nach feinem 
Tode eine dunkle Farbe und war dabei ſtarr. Einen Moment verließ ich die 
Stube, und als ich wieder eintrat, ſah ich, wie Palmer den Rock Cooks in 
der Hand hatte. Er bemerkte mir ſodann, daß ich, als der vertrauteſte 
Freund des Verſtorbenen, feine Habſeligkeiten in Beſitz nehmen follte; da 
nahm ich denn feine Uhr zu mir und feinen Geldbeutel, der gegen 5 Sove: 
reigns und 8 Shilling enthielt; das war alles Geld, was ich fand. Sein 
Wettbüchelchen fand ich auch nicht mehr. Bevor Palmer ſich ent⸗ 
fernte, bemerkte er mir, daß es recht ſchlimm für ihn wäre, daß Cook ge⸗ 
ſtorben; denn, fügte er hinzu, ich habe für ihn kürzlich gegen 34000 Pfund 
utgefagt, und ich hoffe, daß feine Freunde mich nicht in der Verlegenheit 
aſſen werden; unterſtützen ſie mich nicht, ſo würden alle meine Pferde ge⸗ 
pfändet werden. Schließlich erzählt der Zeuge, wie er zwei Tage lang ver⸗ 
gebens die Stube durchſucht, um das Wettbüchelchen zu finden. Palmer, 


er zugegen war, ſagte: „Das Wettbuch kann ja zu r dienen; 
d auge fagt 8 Wettbuch kann j nichts mehr di 


die Wetten ſind ja nichtig!“ Nach dem Tode Cooks hatte ich mich ein Paar 
Minuten aus der Stube entfernt und dabei Palmer allein gelaſſen. 

Auf die Frage des Advokaten Shee geht der Zeuge in einige Einzeln⸗ 

Zn über das frühere Befinden Cooks ein über ſeine Gewohnheiten wie 

ber ſeine Vermögensverhältniſſe, ohne daß dieſelben etwas Intereſſantes 
geboten. Zum Schluſſe wiederholt er noch einmal, wie er ſich davon über- 
zeugt halte, daß Cook blos am Tetanus, nicht aber an einem Schlagfluß 
oder an der Epilepſie geſtorben ſei, wie einige zu vermuthen ſchienen. 

Die Zeugin Lavinia Barnes wird zurückgerufen. 

Sergeant Shee: Hat Herr Cook Montag Morgens geſagt, daß er in der 
Nacht vorher ſehr krank geweſen? 

Ja, das hat er geſagt. 

Der General⸗Advokat läßt Eliſabet Mills vorrufen. Frage. Erinnern 
Sie ſich, daß Sie Montag Morgen in die Stube Cooks getreten? Was 
ſagte er über feinen Zuſtand in der Nacht? 

A. Er ſagte, er wäre einige Minuten lang faſt wahnſinnig über ſeine 
Schmerzen geworden! 

Sagte er das, um eine Frage von Ihnen zu beantworten? 

A. Ich fragte ihn, warum er nicht fesch un und er antwortete darauf: 

afen und Sie könnten mich nicht 


F. Sprach er Ihnen nicht von etwas, was ſich auf der Straße begeben? 
6 Ja, er ſagte mir, er glaube, es hätte auf der Straße einen Streit 
egeben. 

5 er. Henry Savage aus London. Der General⸗Advokat ftellt Fragen 

an ihn: Ich habe Cook vier Jahre hindurch oft geſehen; feine Gefundheit 

war im Ganzen gut, doch nicht ſtark zu nennen. Wenn er zu London ſich 
aufhielt, 9 te er mich rufen zu laſſen; es waren aber gewöhnlich nur Indige⸗ 
r hatte eine Zeit lang zwei Geſchwüre an der Zunge, die aber von ver⸗ 


Bevor er auf das Land reiſte, hatte ich ihn ſorgfältig unterſucht und ihm gera⸗ 
then, London zu verlaſſen. — Auf eine Frage erklärt der Doktor, daß jeden⸗ 
falls der Grog Cook nicht zuſagen konnte, denn ſeine Mandeln waren etwas 
angegriffen. 

& „ Ich bin Gehilfe des Wundarztes Salt zu Rugeley. Am 
19. November, Montags, kam Palmer; ich war allein zu Hauſe. Er ver⸗ 
langte von mir drei Gran Strychnin; ich wog ſie ſorgfältig und gab ſie 
ihm; ich wußte ja, daß Palmer Arzt wäre und hatte keinen Argwohn. Seit⸗ 
dem habe ich Palmer öfter geſehen und gelegentlich fragte mich Palmer, 
wieviel Strychnin man nöthig hätte um einen Hund zu tödten: einen Gran 
Palmer frug weiter: „Würde ſich Strychnin im Magen wie⸗ 
derfinden? Wie ſieht dann der Magen aus?“ Ich antwortete, daß man 
durchaus keine Entzündung wahrnehmen könne, und daß Strychnin ſich im 
Magen nicht wiederfinden läßt! uf dieſe Bemerkung antwortete Palmer 
(wie zu ſich ſelbſt), das iſt recht gut! Ich war bei der Autopſie der Leiche 
zugegen. Palmer, der auch erſchienen war, lud mich ein, ein Glas Grog 

ging mit ihm nach ſeiner 
egenüberliegt. Beim Trinken ſagte er: „Sie 
werden finden, daß der Burſche (Cook) ein ernſtes Uebel im Halſe hatte; er 
hat an der Syphilis gelitten, und viel Merkur genommen.“ 

Der General⸗Advokat: Wie kommt es denn, daß Sie vor Herrn 
Gardner nicht erklärt, daß Palmer 3 Gran Strychnin gekauft? 2 
3 2 a "rag daß Palmer nicht mit Herrn Salt auf freundſchaftli⸗ 

em Fuße ſtand. 

F. Sie haben nämlich geglaubt, Herr Salt würde unzufrieden darüber 
ſein, daß Sie Palmer die drei Gran gegeben.“ 

A. So iſt es. — Die Sitzung wird auf morgen vertagt. 

Sitzung vom 16. Mai. 

Das Interſſe des Publikums an den Prozeßverhandlungen ſcheint noch 
immer ſich zu ſteigern. Unter den Zuhörern ſieht man beſtändig die Lords 
Grey und Derby. Gegen 10 Uhr wird die Sitzung eröffnet und man bemerkt, 
daß Palmer viel aufgeregter ſcheint als in den erſten Tagen. 


Zeuge Roberts, Lehrling bei Herrn Hawkin, Droguenhändler zu Ruge⸗ 
ley: 185 habe Palmer den 20. November bei uns geſehen; er verlangte 
von uns Blauſäure. Im Augenblicke, wo Hawkin es ihm geben wollte, trat 


der Kommis des Herrn Salt, Newton hinein. Palmer bemerkte demfelben, 
daß er etwas mit ihm zu ſprechen habe, und ſie gingen zuſammen aus dem 
Laden. Palmer forderte auch ſechs Gran Na — und zwei Drachmen einer 
Miſchung, die Baaleyſches Sedativ heißt. ährend die Gegenſtände bereit 
Straß wurden, Dan Palmer an der Thür des Ladens und ſchaute auf die 

trage hinaus. Niemand war ſonſt im Laden. Seit zwei Jahren war Pal⸗ 
mer nicht in unſerem Laden erſchienen. Die von Palmer angekauften Ge⸗ 
genftände wurden nicht eingeſchrieben, weil es nicht Brauch ift 


William B. Stevens, Kaufmann, Stiefvater Cooks (deſfen Mutter in 


1000 — 
zweiter Ehe ihn geheirathet): Mein Stiefſohn befand ſich recht wohl, als er 
am 15. November London verließ, um ſich nach Rugeley zu begeben. Die 
erſte Kunde ſeines Todes erhielt ich Mittwoch den 21. durch Herrn Jones, 
u dem ich eilte, um das Teſtament meines Stiefſohnes und feine ſonſtigen 

apiere zu holen. Morgens darauf fuhren wir nach Rugeley, wo mir Pal⸗ 
mer vorgeſtellt wurde. Zu allererſt drang ich darauf, die Leiche Cooks zu 
ſehen; vor Allem fiel mir die krampfhafte Verzerrung der Geſichtsmuskeln 
auf. Ich ſprach darauf mit Palmer über die Angelegenheiten Cooks; Pal⸗ 
mer ſagte mir blos, er hätte für Rechnung Cooks gegen 4000 Pfund Wech⸗ 
ſel unterſchrieben, was mir ſehr auffiel. Als ich von den Rennpkerden Cooks 
ſprach, ſagte mir Palmer, daß auch ſie verpfändet wären. Mochte nun Cook 
Vermögen hinterlaſſen haben oder nicht, ich bemerkte, daß es ſich zunächſt 
um feine Beerdigung handle; Palmer bemerkte darauf, er wolle dies über⸗ 
nehmen, worauf ich entgegnete, daß dies meine Sache wäre. Ich bat ihn 
blos, mir einen Leichenbeſtatter zu nennen, damit derſelbe mir einen Sarg 
verſchaffe. Palmer erwiderte, dafür wäre ſchon geſorgt, und daß er einen 
Sarg von Tannenholz und einen ſtarken Sarg von Eichenholz ſchon beſtellt 
hätte. Ich war darüber verwundert. Jones, Palmer, mein Schwiegerfohn 
und ich dinirten zuſammen. Nach 5 
Cooks; man fand es aber nicht mehr vor. Ich machte Palmer ziemlich leb⸗ 
hafte Bemerkungen darüber und machte geltend, daß dieſes Taſchenbuch von 
großer Wichtigkeit wäre, worauf Palmer einwandte, daß es Niemanden hätte 
nützen können. Bevor ich nach London zurückreiſte, gab ich den Befehl, daß 
das Zimmer Cooks geſchloſſen würde, und daß Niemand hineindürfe. Zu 
London übergab mir der Oheim Cooks einen Brief an Herrn Gardner, An: 
walt zu Rugeley. Als ich Sonnabend Abend gegen 8 Uhr an der londoner 
Eiſenbahnſtation eintraf, um nach Rugeley zu fahren, begegnete ich Palmer, 
wir waren aber nicht in demſelben Waggon zufammen. päter fragte ich 
ihn, ob er einen Anwalt kenne, und ſagte mit einem gefliſſentlich veränderten 
Tone: „Herr Palmer, wenn ich mich zu einem Anwalt begebe, ſo ſetze ich 
voraus, daß Sie keine Einwendung dagegen machen, um auf alle ſeine Fra⸗ 
gen Antwort zu geben?“ Er entgegnete mit ſichtlich bewegter Stimme: 
„Oh, nein, ſicherlich nicht!“ Als ich von Autopſie ſprach, ſchien er keines⸗ 
wegs darüber erſchrocken; er nannte mir einen Anwalt und bat mich, mir 
daher keine Mühe zu geben. Abends kam er ins Talbothotel, nachdem ich 
Herrn Gardner geſprochen; er ſprach wieder von den Wechſeln, worauf ich 
entgegnete, daß dieſe Sache ſich vor den Gerichten entſcheiden müßte. Er 
fragte mich auch, wer die Autopſie vorzunehmen hätte, worauf ich bemerkte, 
daß ich dies noch nicht wiſſe. 

Marie Keeling erzählt, daß ſie in der Nacht des 21. November die 
Leiche Cooks eingekleidet hätte, Was ihr vor Allem auffiel, war die außer⸗ 
ordentliche Erſtarrung der Gliedmaßen; „ich war gezwungen, die Beine und 
Arme zuſammenzubinden, was ſonſt nie vorkommt.“ 

Dr. Harland, Arzt zu Stafford: Ich habe den 26. November die 
Autopſie der Leiche Cooks vorgenommen; ich begab mich zunächſt zu Dr. 
Bamford, und der Angeklagte geſellte ſich auf der Straße uns bei; Palmer 
bemerkte, wie er ſich freue, daß ich gerade die Autopſie vornehme, da wir 
uns kännten. Auf meine Bemerkung, daß hier wohl eine Vergiftung ſtatt⸗ 
gefunden haben könne, meinte Palmer, daß Cook an einem alten Uebel gelit⸗ 
ten hätte, deſſen Spuren ſich wohl im Kopf und Herzen finden dürften. — 

almer machte eine Anſpielung auf den Argwohn eines alten Herren gegen 
ihn, als hätte er das Wettbüchelchen unterſchlagen. Wir holten noch den 
Ur. Frere ab, und begaben uns dann fämmtlic) ins Talbothotel, wo die 
Autopſie vorgenommen wurde. Herr Devonſhire führte das Skalpel Ich 
fand die Leiche weit ſtarrer, als fie ſonſt zu fein pflegen. (Fortſ. folgt.) 
Bei dem Prozeß Palmer's, der jetzt die Aufmerkſamkeit des 
engliſchen Volkes noch weit mehr beſchäftigt als es die Politik thut, 
ſind die dabei fungirenden Geſchwornen am meiſten zu bedauern. 
Dieſe Angelegenheit ſcheint ſich ſehr in die Länge zu ziehen, und ſo 
lange der Prozeß dauert, ſind die Geſchwornen von jeder Kommuni⸗ 
kation getrennt, und ſie werden nach dem Schluſſe der Sitzung jedes 
mal unter der Bewachung von Sheriffs in ein benachbartes Hotel ge 
führt. Am Ende einer der letzten Sitzungen ſchlug der Präſident, Lord 
Campbell, aus Mitleid mit ihrer Lage vor, man möge den Ge 
ſchwornen erlauben, am folgenden Morgen vor der Sitzung ein wenig 
friſche Luft ſchöpfen zu dürfen. „Was mich betrifft“, fügte er hinzu, 
„ſo könnte ich die Anſtrengungen eines ſo ſchweren Prozeſſes nicht er⸗ 
tragen, wenn ich nicht des Morgens meinen gewöhnlichen Spaziergang 
im Park machen könnte.” Ein anderer Richter, Alderſon, rieth, die 


[Geſchwornen in dem Garten des Tempels ſpazieren gehen zu laſſen, 


und die Sherifs verſprachen, dieſen Rath zu befolgen. Am folgenden 
Morgen gingen darauf die Geſchwornen unter der Bewachung der An⸗ 
geſtellten der Sheriffs vor 9 Uhr in dem Garten des Tempel ſpazie⸗ 
ren, und von da wurden fie in den Gerichtshof geführt. Am Sonn: 
tage Früh wurden fie in die Kapelle in Newgate zum Gottesdienſt ge: 
führt und von da ließ man ſie in ihr Hotel zurückkehren, wo ſie ſich 
in einen für ſie gemietheten Omnibus ſetzten, der ſie nach Woodfort 
in der Nähe Londons brachte, wo ſie ſich ein wenig im Walde erge⸗ 
hen durften. Später wurden ſie in ihrem Hotel wieder eingeſchloſſen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


A Natibor,2 1. Mai. Am letzten Markttage wurden gezahlt: für 
elben Weizen pr. Scheffel 2 Thlr 7½ Sgr. bis 3 Thlr. 25 Sgr. Roggen 
3 Thlr. 25 Sgr. bis 3 Thlr. 5 Sgr. Gerſte 2 Thlr. bis 2 Thlr. 8 Sgr. 
Erbſen 2 Thlir 27% Sgr. bis 3 Thlr. 15 Sgr. Hafer 1 Thlr. 5 Sgr. bis 


1 EEE PER EA — a 


dem Diner verlangte ich das Wettbuch h 


der Verkehr ſich immer noch innerhalb gewiſſer, über die Grenzen der So⸗ 
lidität nicht hinausgehender Schranken bewegt, beginnt das Geſchäft in öſterr. 
C.⸗B.⸗A. hier eine Richtung einzuſchlagen, wo uns in der That Vernunft⸗ 
gründe nicht mehr als Motive feſtzuhalten ſcheinen, und zwar eilt dabei die 
berliner Börſe ſogar allen anderen, dem Handel in dieſem Japier näher 
ſtehenden Börſen mit dem Courſe ſoweit voraus, daß von ſelbſt auch jedes 
Arbitragen⸗Geſchäft nach anderen Orten hin unmöglich werden muß, wäh⸗ 
rend z. B. auf der wiener Börſe dieſe Credit⸗Bank⸗Aktien heute nur über- 
haupt einen Gulden höher waren als geſtern, eröffneten ſie heute hier ſofort 
3 pEt. über den geſtrigen Cours, wurden von der Spekulation auf Zeit ſo⸗ 
gar bis 200 emporgetrieben, und es trat einige Ernüchterung nur erſt dann 
ein, als von außerhalb die heutigen Courſe bekannt wurden. Wir verkennen 
keineswegs die große Zukunft der öſterr. C.⸗B., allein wir müſſen den Maß⸗ 
ſtab anderer gleich gut ſituirter und gleich thätiger Banken, wie z. B. der 
darmſtädter, daneben halten und dann doch zu der Schlußfolgerung kommen, 
daß es etwas Unnatürliches hat, volle 100 pCt. Agio für die Aktien eines 
Inſtituts zu zahlen, das ſeine Wirkſamkeit erſt ſeit kaum ein paar Monaten 
begonnen und bis jetzt jedenfalls den Aktionären noch keine Rente gewährt 
at. Wir möchten aus dieſen Gründen in Beziehung auf dieſes Papier denn 
doch zu etwas mehr Beſonnenheit rathen. Deſſauer gingen bei lebhaftem 
Geſchäft bis 116%, braunſchweiger ſtiegen in Folge des beſchränkten Ma⸗ 
terials bei der ſteigenden Nachfrage bis 1564/, geraer bis 113% und bei 
darmſtädtern waren beſonders die jungen ſtark geſucht und wurden bis 128 
bezahlt. Unter den Gifenbahnaktien trat eine entſchiedene Coursbeſſerung 
namentlich bei den berbachern ein, die von 156% bis 157 bezahlt wurden, 
dann bei den jüngſten rheiniſchen, von denen die 10 pet. zu 103 geſucht blie⸗ 
ben. Die ſchleſiſchen Aktien waren heute vorwiegend offerirt, nur Brieg⸗ 
Neiſſer waren mehr als gewöhnlich geſucht und wurden bis 69%, bezahlt. 
Oeſterr. Sachen bleiben vernachläſſigt und waren 1854er Looſe ſowie öſterr. 
Banknoten heute gradezu billiger. Unter den ruſſiſchen Effekten wurde die 
6. Stieglitz ſche Anleihe heute abermals höher bezahlt, auch pol. 500 Fl. 
Looſe waren mehr geſucht und etwas beſſer bezahlt. Von den neuen Eiſen⸗ 
bahnakten gingen Theißbahn etwas zu 107 um, Eliſabetbahn wurden zu 115 
geſucht, fanden aber unter 115%, keine Abgeber, baieriſche Oſtbahn wurden 
von 108 ½ bis 109 bezahlt. Minerva⸗Aktien waren abermals billiger und 
gingen zu 100 ½ etwas um. 


Stettin, 20. Mai. [Spiritus] Spiritus animirt, loco mi 
105, pCt. bez., ohne Faß 11 pCt. bez., pro Mai 11 ½% pt. bez., 11 Kg 
Br., Mai⸗Juni 11 pCt. Br., Juni⸗Juli 11% pt. bez., 11 pet. Br., pro 
Juli⸗Auguſt 11%, 11 pt. bez. und Br., pro Auguſt II pt. bez., pro Aus 
guſt⸗Sept. 11 pCt. bez., pro Sept.⸗Oktober 11%, pet. Br., 11% pet. dez. 

Danzig. Spiritus bei mangelnder Zufuhr feſt und höher gehalten; 
30 Thlr. Forderung, 29 Thlr. bezahlt. 

Poſen. Spiritus, die Tonne von 120 Qrt., 80 Gr. Tralles, 28 Thlr. 
15 Sgr. bis 29 Thlr. 

Leipzig, Spiritus 39 Thlr. pro 14,400 pCt. 

Magdeburg. Kartoffelſpiritus, die 14,400 pt. Tralles 42 Thlr., Rü⸗ 
benſpiritus 37 Thlr. 

Hamburg. Sprit, 36% Thlr. Ct. pro 30 4. 

Köln. Spiritus unverändert, 80 pt. 33 Thlr., 90 pet. 37% Thlr. 


+ Breslau, 22. Mai. Auch heute war die Börſe matt immt. 
Außer Neiſſe⸗Brieger, welche zu fteigenden Preiſen ſehr gefucht, an roE 
er ſtark offerirt. Der Umſatz blieb beſchränkt. In Fonds einige 

achfrage. 

l Produktenmarkt.] Unſer heutiger Getreidemarkt war gegen den 
Schluß wieder belebter als zu Anfang. Beſonders gute Kaufluſt war für 
Roggen, Gerſte, Hafer und Hirſe, während Weizen nicht ſo beliebt war und 
eher eine Kleinigkeit unter Notiz erlaſſen werden mußte. Mais behauptete 
ſich ſehr feſt bei ziemlichem Begehr. 

Beſter weißer Weizen 140--145—148 A 125—130 —135 Sgr., 
mittler und ordinärer 95—100—105 115— 120 Sgr., befter gelber 130 bis 
135 140 Sgr., guter 110 115 — 120-125 Sgr., mittler und ordin. 85 bis 
90 - 95—100 Sgr., Brennerweizen 60 70-80 Sgr. nach Qualität, — 
8 87pfd. 107 —109 Sgr., S6pfd. 105— 106 Sgr., Söpfd. 103 bis 
104 Sgr., S4pfd. 101— 102 Sgr., 83pfd. 97—99 Sgr., S2pfd. 94—96 Sgr. 


— Gerſte 68-70 -72—75 Sgr., Mahl is 76— — } 
38—42—45 Sgr. na Dualirät ab Wit 8 Ser rel bis 
110 Sgr. — Mais S86pfd. 68 Sgr., Sspfd. 70 Sgr. — Hirſe, gemahle⸗ 


ner, 4 —5 Thlr. v 

Oelſaaten unverändert; das Gefchäft ruht hierin ganz und die Noti⸗ 
rungen find nur nominell. Für beften Winterraps würde 138-140 Sgr. 
115 eg fein, Sommerraps und Sommerrübfen 100—110—115 
i gr. 

In Rüböl wenig gehandelt; loco und pr. Mai 15% Thlr. bezahlt, pr. 
Herbſt 14½ Thlr. bezahlt. * dude 

Spiritus ſteigend; ioce 15 Thlr. bezahlt. 

Kleeſaaten ohne Begehr, aber auch nichts offerirt, und unſere Noti⸗ 
rungen ſind nur als nominell zu betrachten. 

Hochfeine rothe Saat 21—22 Tylr., feine und feinmittle 19 —20 bis 
20%, Thlr., mittle 11 —15—19 hlr., ordin. 13 14 —15—16—17 Thlr. 
nad) 2 bochfeine weiße Saat 23—24 Ahle, feine und feinmittle 20 

is 212 mit 
15 Thlr. nach Qualität, Tüymothee 5—6 Thlr. pr. tr. 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus zu beſſe⸗ 
ren Preiſen belebter. Roggen pr. Mai 78 Thlr. bezahlt und Gld., Mai⸗ 
Juni, 77 Thlr. Br., Juni⸗Juli 70 Thlr. bezahlt und Gld., Juli⸗Auguſt 
65 Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 60 Thlr. Br., nur 58 Thlr. Gld. — 


N N Schock 5 Thlr. 25 Sgr. bis 6 Thlr. Heu Hafer pr. Mai 37 Thlr. Gld. — Spiritus loco 14% Thlr. Gld., pr. Mai 
Seo Gtr, 18 hie u Sor. Putter ve Auart 17 bis 21 Sgr. Eier 4 bis | 14% Thlr. bezahlt und Gld., Mai-Zuni 14% Thlr. bezahlt und Gld., Juni⸗ 


Stick für 1 c —LF | 

erlin, 21. Mai. Die Börfe begann heute in einer ſehr günftigen 
Eine das Gefchäft konzentrirte ſich jedoch nur auf einzelne Effekten. 
Es waren dies unter den Bankaktien namentlich braunſchweiger, geraer, def: 
ſauer, darmſtädter und öſterr. C.⸗B.⸗A., während aber in den erftgenannten 


Als Verlobte empfehlen fih: [5215] 
da Böhm, Georgenberg. Kal 
einrich Königsberger, Woiſchnick. tägigem Kran 


Die am 21. d. M. in Spandau stattgefun- 


Antonie mit dem königlichen Premier- 
Lieutenant im 3. Artillerie-Regiment, Herrn 


Adalbert Möwes, zeigen wir hiermit t d den: 
ergebenst an. Rz [3627] |" 9 Sr "tiefbetrübten Hinterbliebenen.] „Philharmonie“ (Anf, 4 Uhr.) . Zum 
Neisse, den 22. Mai 1856. Schweidnitz, den 21. Mai 1856. 2, Male: „Ein * riginal⸗ 
M. Sehweitzer und Frau. 5 oſſe mit Geſang in 3A 75 von Friedr. 
Berbinbungdrngeige | daiſer. Mufit vom Kape meiſter Binder. 
Unfere heute vollzogene eheliche Verbindung en PAR = ker (Anfang 5 Ubr.) 


reunden und Bekannten ? h 
ergebenſt anzuzeigen. Freitag den 23. Mai. 


Breslau, den 21. Mai 1856. [5219] 

$; A. Deren : 
alwine Deegen, geb. Brunſchwitz. 
Entbindungs⸗Anzeige. [5231] 
Die geſtern Abend erfolgte glückliche Ent: 


Sonnabend den 24. Mai. 
Abonnement. 


eln am 21. d. M, % Uhr, unſer ge⸗ 
Tiebter Bruder und Gatte, ern 
Rhode, Vorſteher einer höheren Töchterſchule 
daſelbſt. Dies zeigen wir zu ſtiller Theil⸗ 
nahme ergebenſt an. den 22. Mal 1856, 


3 ne fe Hinterbliebenen. 


Ich beehre mich das heute Vormittag um 
10 Uhr, an chroniſchem Leberleiden, erfolgte 
Ableben meines Bruders, des Kaufm. Moritz 

intel, theilnehmenden Verwandten und 
Freunden, ſtatt jeder beſonderen Meldung,, de Ballet. 3) , 


EB 


J. Tableau: J) 


dem Corps de Ballet. 4) 


1. Tableau: 1) „Grand 
ausgeführt von Frl. 


e⸗Wal 


[5227 Carl Hinkel. 


Todes- Anzeige. 2 

Heute — 5 5 7 Uhr verſchied nach fünf⸗ 
enlager in ſeinem 70. Lebens⸗ 

jahre ſanft der emer. Polizei⸗Sekretär Herr 
Ehriſtian Friedrich Schwarzkapf, z. 3. 
Sekretär der Handelskammer für die Kreiſe 
Schweidnitz, Waldenburg, Reichenbach. Dieſe 
Anzeige widmen ſeinen entfernten Verwand⸗ 


45. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Waffenſchmied.“ Komiſche Oper 
mit Tanz in 3 Akten. Muſik von A. Lortzing. 
Bei aufgehobenem 
Vorletztes Gaſtſpiel des 
gene Vella, erſte Tänzerin des kaiſ. Hof: 


„Ballabile“, ausgeführt 
von dem Corps de Ballet. 2) „„Recit de a 
bataille, Scene dansante“, ausgeführt von 
Frl. Pella. 3) „Polka“, ausgeführt von 


- eonstance*, ausgeführt von Frl. Wells, 
Hrn. Bevafene und Hrn. Babolin. 


ella, Frl Eber⸗ 
et und Hrn. Levaſſeur. Y „Phanta⸗ 
ber „getanzt von 4 Damen des ar 
8 Pas de bouquet“, ausge⸗ 
führt von Fräul. Krauſe und Herrn 
Knoll. 4) „La Sieilienne“, getanzt von 
Frl. Nella und Hrn. Leva 


Bir 1) „Einer muß heirathen.“ 
Original⸗Luſtſpiel in 1 Akt von X, Wil, 
helmi. 2) „Die ſchöne Müller in. 
Luſtſpiel in 1 Akt, nach Melesville und 
Duveyrier von L. Schne der, e 

In der Arena des Wintergartens. 

(Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 

Freitag den 23. Mai. 3. Vorſtellung des 
Abonnements Nr. II, I) Konzert der 


[3625] * 


13550] 


Tempelgarten. 


Heute Freitag, den 23. Mai 
unwiderruflich 


letzte Vorſtellung 


bestehen, 


wärts, eben vom Militärdienſt ſus. 
pendiet, durch gute Zeugniſſe, wie durch ſeinen 
jetzigen angefehenen Chef beſtens empfohlen, 
wünſcht hier zum 1. Juli eine umfangreicher 
Stellung einzunehmen, Wählt wegen Mangel 
an hieſigen Verbindungen Diefen Weg Ka 9 5 
tet die reflektirenden Herren ihre Mittheilun⸗ 
en bei Herrn Kaufmann C. F. Sturm ze 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 30, aefättigft . 
zugeben. [5229] 
10 Thlr. demjenigen, 


Commis zu einer Stelle 
Ziegengaſſe Nr. 8, bei Wwe. A 


5210) 


din 
„Pas de Vin 


pas de trois“, 


der einem Handlungs⸗ 
. Ach Näheres 
eur. Vor⸗ ch. [5235] 


Neuer Circus 


* der Schwerti-Strause. 
Freitag den 23. Mai 74, Uhr: 


Zweiter Cyclus 


der ausserordentlichen Vorstellungen 


Madame und Herrn 


Sämmtliche Experimente, aus denen diese 
neuen Vorstellungen zusammengesetzt sind, 
werden eben so überraschend als ausseror- 
dentlich erscheinen, 
welche im ersten Cyclus gegeben wurden, 
ganz verschieden sein, 
und wird man hauptsächlich be- 
merken: das unvergleichliche Experiment 
„des Verschwindens der Madame Robin.“ 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Freitag den 23. Mai: tes Abon⸗ 


nements = Konzert der Springerſchen 
Kapelle. Zur Aufführung kommt unter An⸗ 


Entree für Nicht⸗Abonnenten Herren 5 Sgr., 
Damen 2% Sgr. 


Ulbrichs⸗Höhe (bei Reichenbach). 
Sonntag, den 25. Mai: 8 


Großes Konzert 


der Poltmannſchen Kapelle. 
Anfang Nachmittag 33 Uhr. 


Eine Apotheke wird von einem ernſten 
Käufer zu kaufen geſucht. R. Z. poste rr- 
stante Leobſchütz. 


Juli 14% Thlr. bezahlt und Gld., Juli⸗Auguſt 14% 
Auguſt⸗Sept. 15 Thlr. Gld., 15%, Thlr. Br. 
L. Breslau, 22. Mai, Zink ohne Handel. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 22. Mai. Oberpegel: 13 F. 8 3. Unterpegel: 2 F. 3 8. 


Liebichs Lokal. 


Heute Freitag: 
große Vorſtellung. 


Cyclorama 


von 


Nord-Amerika. 


Reiſe zu Land nach den Goldminen von 
Californien, San⸗Franciéco, El'dorado und 
Rückkehr zur See nach New⸗ York vom 
Herrn Profeſſor Goulard aus Paris. 

Dieſes Panorama, 75,000 Fuß lang, hat 
nicht nur in Amerika, ſondern in Paris und 
Brüſſel ſich des allergrößten Erfolges und 
Beifalles zu erfreuen gehabt; es iſt von den 
berühmteſten Landſchafts⸗ und See⸗Malern 
der Vereinigten Staaten gemalt. [3609] 

Entree 5 Sgr. — Logen 10 Sgr. 

Kaſſenöffnung 64, Uhr. — Anfang 7% Uhr. 


Volks⸗Garten. 
Heute Freitag den 29. Mak: [3635] 
großes Militärkonzert. 
nfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 
eatr u 5 
Täglich Vorſtellung. Anfang 6 Uhr. 
— —-— 


Thlr. bezahlt u. Gld., 


von 


und von denjenigen, 


aus 4 Abtheilungen 


Ende 10 Uhr. 


Alle Diejenigen, welche Forderungen an den 
am 29. v. M. hierſelbſt v ro Kaufm. 
W Lilienhain haben, wollen diefelben bal⸗ 
. unter Einreichung — per Adreſſe 

„Lilienhain hierher anmelden. [3624 

Glogau, den 20. Mai 1856. 


[5220] Mit einer Beilage. 


Thlr., mittle 174 —18—19—19½ Thlr., ord. 11—12—13 bis 


e 


* 


Freitag den 23. Mai 1856. 


Beilage zu Nr. 235 der Breslauer Zeitung. 


Zur gemeinſchaftlichen Beſchwerde und Remedur erbitte ich die Adreſſen aller der 
geehrten Herren des Kreiſes Neumarkt, welche aus triftigen Gründen zur letzten 
Schau ihre Kutſchpferde nicht ftellen konnten, aber deshalb bei Gericht denuneirt ſind. 

5206 von Kraewel⸗Breſa pr. Deutſch⸗Liſſa. 


Nachſiehenden Aufruf zur Mildthätigkeit: 

Geſtern, als den 20. d. M, Abends 11 uhr, iſt in dem Dorfe Neinſchdorf, nahe an 
Koſel belegen, nachdem erſt kürzlich zwei kleine Brände vorgekommen, wiederum Feuer aus⸗ 
ae Wer und es ſind dabei nicht nur 27 Beſitzungen mit Scheuern und Stallungen ein 

aub der Flammen geworden, ſondern auch die ſämmtlichen Getreide⸗Vorräthe und ein Theil 
der Viebbenende mit verbrannt. — Die Noth in dieſem Dorfe iſt jetzt ſehr groß, indem ſich 
die meiſten Familien ohne Obdach und ohne alle Lebensmittel befinden. — Die Unterzeich⸗ 
neten find daher, zur Abwehrung der Noth in dem heimgeſuchten Orte, zu einem Hilf“ 
Komite zuſammengetreten und bitten alle wohlthaͤtigen enſchenfreunde hiermit auf das 
Dringendſte, den Verunglückten, welche Noth und Hunger leiden, hilfreich entgegen zu kom⸗ 
men. — Jede Gabe, mag dieſelbe noch ſo klein ſein, wird dankbar angenommen, vor Allem 
aber bitten wir, dieſelben recht ſchleunig uns zukommen zu laſſen, da ſchnelle Hilfe den 
Bedrängten Noth thut. . 

Koſel in Oberſchleſien, den 30. April 1856, 

Das Hilfs⸗Komite. 
8 v. Wrochem, Kreis⸗Deputirter und Landrathamts⸗Verweſer. 
v. Lupinski, General-Major und Kommandant. Fürbringer, Kreis⸗Gerichts⸗Direktor. 
Weckert, Stadtpfarrer. Gerlach, Garniſon⸗Prediger. 

Zickler, Kreis⸗Baumeiſter. n . „Bürgermeiſter. Lazar, Kreis⸗Steuereinnehmer. 

i Meyer, Domaͤnen⸗Rentmeiſter. Wünſche, Gutsbeſitzer. [528] 
bringen wir hierdurch zur Kenntniß unſerer Mitbürger mit der Bitte, das gute Werk 
des genannten Komite's durch milde Beiträge fördern zu helfen, zu deren Annahme 
wir unſern Rathhaus⸗Inſpektor Reßler mit Anweiſung verſehen haben. 

Breslau, den 19. Mai 1856. Der Magiſtrat. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗ reiburger Eiſenbahn. 


Die Herren Aktionäre laden wir zu der au 
Maontag, den 9. Juni d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
in dem Empfangs⸗Saale des hieſigen Bahnhofs⸗Gebäudes anberaumten General⸗Ver⸗ 
9 en ER 1 
ach Erledigung der im des Statuts bezeichneten Gegenſtände wird zur Be n 
und Beſchlußnahme der General⸗Verſammlung geſtellt werden a ee 
1) Der Bau einer Eiſenbahn von Reichenbach nach Frankenſtein, 
von Liegnitz über Jauer, Striegau, Königszelt und Schweidnitz nach Reichenbach 
führende Bahn, und die Feſtſtellung des zum Bau und zur Ausrüftung diefer Bahn⸗ 
ſtrecke, ſo wie zur Herſtellung diverſer erforderlich werdender Vergrößerungen der 
beſtehenden Etabliſſements und zur Vermehrung der Betriebsmittel erforderlichen 
Koſtenbetrages; 
2) die Art und Weiſe der Aufbringung dieſes Betrages, und 
3) die Vereinbarung und — eines die Beſchlüſſe ad 1 und 2 enthaltenden 
Statuten⸗Nachtrages oder die Ermächtigung des Verwaltungsraths zur Errichtung 
und Vollziehung deſſelben. 

Diejenigen Herren Aktionäre, welche der Verſammlung beiwohnen wollen, haben nach 
$ 29 des Statuts ihre Aktien bis ſpäteſtens Sonnabend, den 7. Juni d. J., Abends 
6 Uhr, in dem Bureau der Geſellſchaft vorzuzeigen, oder ſonſt auf eine der Direktion ge⸗ 
nügende Weiſe die am dritten Orte erfolgte Niederlegung nachzuweiſen, zugleich aber ein 
mit der Namens⸗Unterſchrift verſehenes Verzeſchniß der Nummern der Aktien in zwei Exem⸗ 
plaren zu übergeben, von denen das eine zurückbleibt, das andere mit dem Siegel der Ge⸗ 
ſellſchaft und dem Vermerke der Stimmenzahl verſehen zurückgegeben wird und als Einlaß⸗ 


arte zu der Verſammlung dient. 1 
Ber pe Betriebs- Bericht pro 1855 kann bei Vorlegung der Aktien in Empfang 


genommen werden. 
Breslau, den 21. Mai 1856. 3637 Der Verwaltungsrath. 


itteldeutſcher Eiſenbahn⸗Verband. ER 
ür den direkten Güterverkehr ag den Verwaltungen des Mitteldeutſchen Eiſen⸗ 
ba Verbandes einerſeits und der franzöſiſchen Oſtbahn andererſeits iſt ein neuer Tarif auf⸗ 
Ut worden, welcher auf den Stationen der Mitteldeutſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen un⸗ 
entgeltlich an das Publikum abgegeben wird. e Sun: 
Der neue Tarif unterfcheidet ſich von dem zur Zeit giltigen nicht nur durch theilweis 
billigere Frachtſätze, ſondern auch dadurch, daß außer den bereits bekannten noch folgende 
franzöſiſche Eiſenbahnſtationen in denſelben aufgenommen ſind: Oiry, Barsle-Duc, Metz, 
Luneville, Sarrebourg, Biſchwiller, Hagueneau, Schlettſtadt, Colmar, Boll: 
willer, Dornach, Mulhonfe, Gernay und Thann. 
Dieſer neue Tarif wird vom 15. Mai ab in Kraft treten. 
Berlin, den 14. Mai 1856. 
Die Verwaltungen des Mitteldeutſchen Eiſenbahn⸗Verbaudes. 
; Für dieſelben: 
Die Direktion der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
(gez.) Fournier. 


Sitzung des kaufmänniſchen Vereins. 


Freitag, den 23. d. Mis. Abends 8 Uhr, im König von ungarn: Vortrag des Herrn 
Adolf Sachs über „die Nothwendigkeit eines kaufmänniſchen Examens für junge Leute 
nach überſtandener Lehrzeit.“ — Verſchiedene Berathungen. [3630] 


Die Provinzial⸗Thierſchau 


udet am 3. Juni auf dem Platze am Schieſtwerder bei Breslau ſtatt. Es find 
— — oe e für Pferde, 16 Prämien für Rinder, 14 Prämien 
für Maſivieh. Den Schauſtellern von Edelſchafen werden Erinnerun emedaillen verab⸗ 
reicht. Außerdem ſind ausgeſetzt: 3 Prämien für landwirthſchaftliche Geräthe, 
4 Prämien für Flachs. 3 Prämien für Geſpinnſt, 3 Prämien für Seide. 
Die zur Schau zu ſtellenden Gegenſtände müſſen vor dem 1. Juni ange: 
meldet Werden bei dem Vorſtande des landwirthſchaftlichen Centralvereins in Breslau. 
Am Fage der Thierſchau findet auch eine Verlooſung anzukaufender Thiere und Ge⸗ 
raͤthe ſtatt. Looſe dazu a 15 Sgr. find hier zu haben: in der Kanzlei Ohlauerſtraße Nr. 45; 
in der Buchhandlung von W. G. Korn, Schweidnitzerſtraße 47; in der Buchhandlung von 
Graß, Barth u. Comp., Herrenſtraße 20; in der Handlung von Wiener und Sügeind, 
Ohlauerſtraße 5 und 0; in der Handlung von Wilh. Heilborn, Königsplatz Zu. Auch find 
die königl. Landrath⸗Aemter erſucht worden, den Abſatz von Looſen zu vermitteln. 
Eintrittskarten zur Thierſchau à 5 Sgr., zur Tribüne & 15 Sgr., werden am 2. Juni 
an den bezeichneten Debitſtellen hierſelbſt, am 3. Juni an der Kaffe zu haben fein. 
Der Vorftaud des landwirthſchaftlichen Centralvereius. 
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PP AAA. N BREITET ERBE ALTE 
Landwirthschaftliche Bücher. 


Schon im vorigen Jahre hatte die rühmlichst bekannte Comto-Bücher- 
Fabrik der Herren J. ©. König & Ebhardt in Hannover das hie- 
sige Commissions-Lager mit Lamdwirthsehaftlienen Büchern ver- 
sorgt, die AIR 0 Beifall funden. Dieses Jahr hat es sich diese Fabrik ganz 
besonders angelegen sein lassen, mit Milfe der renommirtesten 
Oekonomen Schlesiens höchst praktisch eingerichtete 


Landwirthschaftliche Bücher 


unserer Provinz anpassend anfertigen zu lassen und sind solche bereits 


‚hier ‚eingetroffen. a 
Sowohl Schönheit der Arbeit, inneren Einrichtung, als billige Preise lassen nichts 
zu wünschen übrig, und bitte ich ergebenst, bei jetzt eintretendem Bedarf das reich- 


haltige Lager in Augenschein nehmen zu wollen, 
Aufträge nach besonderen Schemas werden aufs Schleunigste ausgeführt. 


F. Schröder, 


Papier-Handlung und Conto-Bücher-Niederlage, 
13626] Albrechtsstrasse N. 44, 
der königlichen Bank schrägeüber. 


1 N 
432 
* — > 
3 


anſchließend an die ſt 


Bekanntmachung. 515 

Für die Kaſernements der Garniſonen in 
Breslau und Neiffe ſollen reſp. 100 und 180, 
in Summa 280 Stück eiſerne Bettſtellen 
bis zum 1. Oktober d. J. beſchafft und im 
Wege der Sutzmiſſion ſicher gejtellt werden, 

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin 

auf den 28. d. Mis. 

in unſerm Geſchaftslokale hierfelbſt anberaumt 
worden. Bietungsluſtige fordern wir hiermit 
auf, ihre Offerten verſiegelt, portoſrei unter 
der Aufſchrift: „Submiffion, die Lieferung 
von eiſernen Bettſtellen betreffend“, bis um 
10 Uhr Vormittags an dem genannten Tage 
an uns eirzuſenden und bleibt es dem Sub⸗ 
mittenten überlaſſen, in dem Termine perſön⸗ 
lich zu erſcheinen, um für den Fall, daß üder⸗ 
einſtimmende Mindeſtforderungen geſtellt wer⸗ 
den ſollten, an dem abzuhaltenden Licitations⸗ 
verfahren Theil zu nehmen, da ſonſtige Nach⸗ 
gebote nicht berückſichtigt werden können. 
Die Lieferunge⸗Bedingungen find in un⸗ 
ſerm Geſchäftslokale und bei den königlichen 
e oel ee zu Neiſſe, Schweid⸗ 
nig, Glaz, Kofel, Silberberg und Brieg aus⸗ 
gelegt. Bei denſelben befinden ſich auch Pro⸗ 
be⸗Bettſtellen. 

Sollte der Zuſchlag zur Stelle ertheilt wer⸗ 
den, fo iſt von dem Lieferanten der 10te Theil 
des Lieferungs⸗Objekts als Kaution nieder⸗ 


ulegen. 
f Breslau, den 14. Mai 1856, 
Königl. Intendantur 6. Armeekorps. 
Aufkündigun 527 
von aus gelooſten? RL Er 
der Provinz Schleſien. 
Bei der 1 5. Gemäßheit der eſtimmungen 
$ 41 u. folg. des Rentenban = Gefeges vom 
3. März 1850 im Beiſein der Abgeordneten 
der Provinzial Vertretung und eines Notars 
attgehabten Verlooſung der nach Maßgabe 
des e rn 1. Oktober 1856 
einzulöfenden Rentenbriefe der Provinz Schle⸗ 
ſien, ſind nachſtehende Nummern im Werthe 
von 84,390 Thlr. gezogen worden, und zwar: 
6s Stück Lit. A, zu 1000 Thlr. 
Nr. 442 580 705 719 738 807 854 095 1442 
1476 1491 2157 2842 2899 3213 3228 
3281 3680 4010 4083 4246 4790 5249 
5303 6061 6559 6720 7052 7619 7952 
9741 10,515 10,726 10,914 11,174 11,421 
11,516 11,535 11,694 12,257 12,412 12,428 
13,009 13,017 13,052 13,090 13,101 13,283 
14,255 14,259 14,471 14,853 15,652 15,821 
16,362 16,661 17,273 17,278 17,305 17,459 
17,469 18,043 18,227 18,626 18,747 18,787 
19,149 19,193, 
218 Stück Lie. . zu 500 Thlr. 

Nr. 383 672 971 1047 1108 1407 1450 2222 
2832 2985 3264 3271 3586 4401 4670 
4756 4801 5077. 

Nr. 157 380 478 668 850 952 1047 1357 
1586 1866 2196 2264 2359 2616 3084 


3383 3845 3080 4087 5301 5470 6564 | 


6713 7260 7362 7610 8202 8263 8900 
8976 9116 9140 9421 9724 9966 11,065 
11,244 11,570 11,689 12,031 12,255 12,456 
12,723 12,943 12,997 13,039 13,273 13,479 
13,532 13,610 13,683 14,386 14,729 14,833 
15,006 15,053 15,182. 
Nr. 26 133 321 406 420 865 962 1015 
1996 2432 2745 2028 3241 3532 3852 
3973 5554 5972 6078 6181 6577 6677 
6923 7689 8029 8092 8467 8470 8554 
8615 8729 8972 9129 9737 10,035 10,819 
10,869 11,003 11,254 11,313 11,334 11,468 
64 Stück Lit. E. zu 10 Thlr. 

Nr. 132 683 1112 1170 1175 1197 1412 
1506 1634 2495 2565 2625 2735 2876 
3199 3351 3448 3463 3659 3810 4039 
4095 4110 4334 4745 4790 4975 5423 
5577 5665 6114 7059. 7405 7421 8081 
8562 9410 9569 9827 10,222 10,614 11,122 
11,132 11,245 11,551 12,223 12,449 12,563 
12,960 12,989 13,035 13,174 13,343 13,473 
14,002 14,080 14,179 14,347 14,612 14,651 
14,792 15,422 15,748 15,801. 

Indem wir die vorſtehend bezeichneten Ren⸗ 
tenbriefe zum 1. Oktober 1856 hiermit 
kündigen, werden die Inhaber derſelben auf⸗ 
gefordert, den Nennwerth gegen Zurückliefe⸗ 
rung der Rentenbriefe nebſt den dazu gehöri⸗ 

en Sue Seen Serie J. Nr. 13 bis 16, 
owie ufttung 

in . den 1. Oktober 1856 und 

die folgenden Tage, mit Ausflug der 

Sonn: und Feſttage bei unſerer Kaffe — 

Sandſtraße Nr. 10 hierſelbſt — in den 

Vormittagsſtunden von 9 bis 1 uhr 
baar in Empfang zu nehmen. 

Die Empfangnahme der Valuta kann, na 
Maßgabe der Beſtände unſerer Kaſſe, — 
ſchon früher, und zwar ſchon von jetzt ab, ge⸗ 
ſchehen, in dieſem Falle jedech nur gegen 20 P 
zug der Zinſen von 4 % für die Zeit vom 
Zahlungstage bis zum Verfalltage, den 
1. Oktober d. J., worauf die Inhaber der 
verlooften Rentenbriefe hiermit beſonders auf⸗ 
merkſam gemacht werden. 

Bei der dad le mehrerer Rentenbriefe 
zugleich, find ſolche nach den verfchiedenen 
Apoints und nach der Nummerfolge geordnet, 
mit einem beſonderen Wacken vorzulegen. 

Es wird jedoch ausdrücklich bemerkt, daß 
die Rentenbank⸗Kaſſe, Privaten gegenüber, auf 
Einfendung der Valuta gegen Einſendung der 
Rentenbriefe, ſich nicht einlaſſen kann, daß 
vielmehr die Einlofung bei der gedachten Kaffe 
hier am Orte erfolgen muß, und daß der 
Empfänger der Valuta darüber beſondere 
Quittung zu leiſten hat, wozu die Rentenbank⸗ 
Kaffe die Formulare liefert. 

Vom 1. Oktober 1856 ab findet eine wei⸗ 
tere Verzinſung der hiermit gekündigten Ren⸗ 
tenbriefe nicht ſtatt und der Werth der etwa 
nicht mit eingelieferten Coupons Ser. I. Nr. 13 
bis 16 wird bei der Auszahlung vom Nenn⸗ 
werthe der Rentenbriefe in Abzug gebracht. 

Zugleich wird hiermit bekannt gemacht, daß 
von den früher verlooſten Rentenbriefen der 
Provinz Schleſien, ſeit deren Fälligkeit bereits 
zwei Jahre und darüber verfloſſen, folgende 


zur Zahlung der Valuta bei der Rentenbank⸗ 
Kaffe noch nicht präfentirt find, und zwar: 
un) aus dem Fälligkeits⸗Termin vom 
1. April 1852. 

Lit. D. Nr. 78 à 25 Thlr. 

= B. = 112 195 à 10 Thlr. 
u) aus dem Fälligkeits⸗ Termin vom 

1. Oktober 1852. 


Lit. A. Nr. 540 a 1000 Thlr. 
=. B. =_ 1065 a 500 Thlr. 
= €. = 511 556 752 4 100 Thlr. 
„b. . 29 512 4 25 Thlr. 
:.E. = 90.469 672 à 10 Thlr. 
e) aus dem Fälligkeits⸗ Termin vom 
1. April 1853. 
Lit. A. Nr. 2843 4102 a 1000 Thlr. 
C. = 228 1377 2814 a 100 Thlr. 
= D. 51 343 980 2069 a 25 Thlr. 
= E. = 2943 3175 & 10 Thlr. 


a) aus dem Fälligkeits⸗Termin vom 
1. Oktober 1853. 


Lit, A. Nr. 1372 & 1000 Thlr. 
= B. = 2014 2058 3180 & 500 Thlr. 
= C. = 464 773 1860 3212 3287 
ä 100 Thlr. 
D. „ 2 2 1259 2736 3714 


L 23 Thlr. 
525 1411 1687 1827 
a 10 Thlr. 
e) ans dem Fälligkeits⸗ Termin vom 
1. April 1854. 
Lit. A. Nr. 2034 4994 5265 7015 7705 
10,620 à 1000 Thlr. 


E E. 3 4956 


„ B. 233 1076 2008 2220 2750 
500 Thlr. 

C. = 437 989 1677 1800 2098 3007 
5828 6113 6692 7364 100 Thlr. 

b. = 13 176 870 1763 1901 2125 


3287 3320 & 25 Thlr. 

1160 1415 1566 1651 4507 

4674 4776 5427 5651 a10 Thlr. 
Die ausgelooſten Rentenbriefe verjähren nach 

$ 44 des Rentenbank⸗Geſetzes binnen 10 Jahren. 
Breslau, den 21. Mai 1856. 

Königliche Direktion der Nentenbanf 

für die Provinz Schleſien. 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende Verhandlung: 
Verhandelt auf der königl. Renten⸗Bank zu 
Breslau, den A. Mai 1856, 

In Gegenwart der Abgeordneten der Pro- 
vinzial⸗Vertretung: . 8 } 
1) des königlichen Credit⸗Inſtituts⸗Direktors 
Herrn Grafen v. Hoverden, 
2) des Herrn Banguier, Stadtrath Franck, 
und des öffentlichen Notars 
3) Herrn Juſtizrath Beyer von hier, 
erfolgte im heutigen Termin auf Grund eines 
bei den Akten niedergelegten ſpeziellen Ver⸗ 
zeichniſſes und nachdem die Löſchung der ein⸗ 
zelnen Apoints in den Stammbuͤchen und 
Löſchregiſtern erfolgt iſt, die Vernichtung der 
aus den früheren Berloofungen in dem letzten 
. 1 70 zur Zahlung präfentirten und reſp. 
en Rentenbriefe der Provinz Schleſien 
neb n dazu gehörigen 3ins = Coupons, 
und zwar: 


5 N. 


70 Stück Lit. A. a 1000 Thlr. 

im Werthe vonn 70,000 Thlr. 
2 Stück Lit. B. à 500 Thlr. 

im Werthe von 10,500 = 
51 Stück Lit. C. à 100 Thlr. 

im Werthe von 5,100 = 
35 Stück Lit. D. a 25 Thlr. 

im Werthe von 75 =: 
46 Stück Lit. E. a 10 Thlr. 

im Werthe von 460 = 
Sufammen 223 Stück im Werthe 

TTT 86,935 Thlr. 


Die Vernichtung geſchah durch Feuer, wel- 
ches in Gemäßheit der § 46 und 48 des Ren⸗ 
ten⸗Bank⸗Geſetzes vom 2. März 1850 hiermit 
regiſtrirt wird. 

B. g. n. 

(gez.) v. Hoverden. Franck. 

(L. S.) (gez.) Carl Eruft Georg Beyer. 
Notar zu Breslau. 

R. u, 8. 

(gez.) Koch. Greiff. Partowicz 

wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Breslau, den 21. Mai 1836. 

Königliche Direktion der Nentenbanf 
der Provinz Schleſien. 


1520 Bekanntmachung. 5 

Auf Grund des § 137, Titel 17, Theil 1 
allgemeinen Landrechts wird die bevorſtehende 
Theilung des Nachlaſſes der verehelicht gewe⸗ 
ſeuen Kaufmann Wandel, früher verwitt⸗ 
wet geweſenen Kaufmann Bötticher und 
noch früher verwittwet geweſenen Wiesner, 
Clara Joſephine Caroline geb. Carl, hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Breslau, den 14 Mai 1856. 

Königl. Stadt:Gericht. 
Abth. 11, für Vormundſchafts⸗Sachen. 


Bau⸗Verdingung. 

Zur Verdingung der an den evangeliſchen 
Kirch⸗Thurm, und Pfarrgebäuden zu Herrn⸗ 
protſch nöthigen, zuſammen ohne Hands und 
Spanndienſte auf 1103 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf. 
veranſchlagten Baulichkeiten haben wir einen 
Termin auf 

den 28. Mai d. J. BM. 20 u. 
auf unſerem Rathhauſe hierſelbſt im en 
1 R [530] 

ualifizirte un 
nehmer een hierzu unter dem Beifügen 
eingeladen, daß die Zeichnung, Koſtenanſchlage 
und Bedingungen in unſerem gedachten Bü⸗ 
reau während der Dienſtſtunden eingeſehen 

den können. 1 
* Dreglau, den 18. Mai 1830. 

Der Magiſtrat. Abtheilung II. 


Ein Rittergut 

in der ſchoͤnſten Gegend Niederſchl., mit 700 M. 
ſchoͤnſtem Acker, 80 Mrg. Wieſen, 150 Mrg. 
Holz 71 Mg. Gärten, Hutung, Teiche, ſchoͤ⸗ 
ner Vieh: und maſſiver Bauſtand, Schloß 
mit 12 Stuben, fol bei 25,000 Thlr. Tnzah⸗ 
lung, für 48,000 Thlr. verkauft werden d 
das Ceutral⸗Adreß⸗Bureau, Ring 40. 


kautionsfahige Bauunter⸗ 500 


Es find 4562 
1. im November 1853 in Königshain Fun 
rohleinene Säcke, abgeſchätzt auf 2 Sgr., 
2. am 9. April 1854 in der Vorſtadt von 
Neurode ein Dienſtſchild, für Unterbeamte, 
abgeſchätzt auf 2 Sgr., 
am 24. „Febr. 1854 in Altwilmsdorf eine 
zweigehäuſige neuſilberne Uhr mit weißem 
Zifferblatte, abgeſchatzt auf 14, Thlr., 
4. im Oktober 1854 in Reinerz zwei Stück 
Stahl, abgeſchätzt auf 1 Thlr. 10 Sgr., 
5. am 9. März 1855 vor der Wohnung des 
Kaplan Heiniſch in dem hieſigen Kolle⸗ 


gialgebäude ein Paket mit Geld, enthal 


tend 145 Thlr. 20% Sgr in div, Muͤnz⸗ 
ſorten und 30 Kr. & M, 

. in demſelben Jahre in Goldbach 1 Stutz⸗ 
Uhr, abgeſchatzt auf 2 Thlr. 

7. am 30. Dez. 1855 auf der Chauſſee hier⸗ 
ſelbſt ein Fuß ſack, abgeſchaͤtzt auf 28 Sgr., 

70 0 ember Se eine Wanduhr, 
abgefhägt auf 2 Thlr., 

„ im Januar dieſes Jahres in Ober⸗Rathen 


bei Wünſchelburg ein Seil und ein Sack, 


abgeſchätzt auf 4 Thlr., 
aufgefunden und an uns abgeliefert worden. 
Die unbekannten Eigenthümer der bezeich⸗ 
neten Gegenſtände werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich bei Verluſt ihres Rechts auf dieſel⸗ 
ben binnen 2 Monaten und fpäteftens in dem 


mine 
am 5. Juli d. Vorm. 11 uhr 
vor dem Hrn. Kr⸗Gerichtsrath Witt ke in unſe⸗ 
rem Sitzungszimmer Nr. 16 in dem Gerichts⸗ 
gebäude auf der Böhmiſchen⸗Straße zu melden. 
Glaz, den 11. April 1856. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung 


Fiſcherei⸗Verpachtung. 

Die wilde Fiſcherei in den Lachen und der 
alten Oder, in den zum Hl Forſt⸗ 
Reviere Zedlitz gehörigen Schutzbezirken Mar⸗ 
gareth und Strachate, ſoll 

Dinſtag den 27. d M., V.⸗M. 10 Uhr, 
in dem Gerichts⸗Kretſcham zu Steine, auf 
die nächſten 6 Jahre meiftbietend verpachtet 
werden. 526] 

Kottwig, den 17. Mai 1856, 

Der Ober⸗Förſter Blankenburg. 

Eine Wieſe im Schutzbezirk Margareth 
von 6 Mor — 73 3 und 13 M. 17 Q.⸗R. 
Wieſen im Schutzbezirk Strachate ſollen 

Dinſtag den 27. d. M. BM. 10 uhr 
in dem Gerichtskretſcham zu Steine auf das 
laufende Jahr gegen ſofortige Bezahlung meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 

Der Forſtaufſeher 85 zu Strachate 
wird auf Verlangen über die einzelnen Par⸗ 
zellen nähere Auskunft ertheilen. [525] 

Kottwig, den 17. Mai 1856. 

Der Oberförſter Blankenburg. 


[524] Gutsverpachtung 
im Fürſtenthum Krotoſchin. 


Der im Kreiſe Krotoſchi Me 
er im Kreiſe eh von 


Krotoſchin belegene Spezia 
winkow, 
beftehend aus den Vorwerken Swinkow mit 


4 Mg. 16 OR. Hof: und : 
4 s 48 Gallen, ane, 
1013 = 127 Aeckern, von denen 
1 Mg. 5 -R. Weizenboden 2. Kl. 
160 = — Gerſtenboden 1. 
574 M dto. 2. 
150 = 7 = dto. 3. = 
100 = 46 = Haferboden 1, = 
27 = 165 „dito. 3. 
106 Mg. 155 OR, Wieſen, f 
51 = 115 =» Hutungen, größten⸗ 
theils noch mit Holz 
beſtanden und urbar 
zu machen, 
66 = 56 = Anland, 


und Sophienhöh mit 
4 Mg. 475 ON. Hof: und Bauſtellen, 


1% 5 = Garten, 
77 = 55 Aeckern, und zwar, 
14 M. 101 TR. Gerſtenboden 1. K. 
109 = 40 dto. 2 = 
600 = 52 dto. 3. = 
46 = 69 = Haferboden 1. = 
a ee dito. 2. 
5 „96 = Noggenland drei⸗ 

5 iahrig, 
73 Mg. 167 IR. Wieſen, 
56 =. 109 = _Unland, 


im Ganzen 2182 Morgen mit guten Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, denen im künftigen Ja 
neues Pächter⸗Wohnhaus dag wird, — 
ferner mit eiſernen Grundſaaten, b e 
einem eiſernem Grundinventar, deſſen Kapi⸗ 
tal⸗Betrag von 2400 Thlr. mit 4 % beſon⸗ 
ders verzinſt werden muß, ſoll von Johanni 
d. 3 ab auf zwölf — im Wege der Sub⸗ 
miſſion verpachtet werden. 
Das Pachtgeldminimum iſt auf 2353 Thlr. 
be die ß cht⸗Gaution auß in 4% Pfand 
ie Pacht⸗ + Pfand⸗ 
oder Rentenbriefen, oder Staatsſchuldver⸗ 
ſchreibungen auf Höhe des halbjährigen Pacht⸗ 
eldes und des dritten Theils vom Grund⸗ 
inventariumwerth beſtellt werden. 


Nur wirkliche — rationell gebi — 5 
wirthe, welche ſich über den Best 


* 


re ein 


poniblen Vermögens von mindeſtens 10,000 8 


Tblr. — fowie über tadelloſe Führung 


Abgabe ihres Submiſſionsgebotes auen e 


und gleichzeitig eine Bietungs⸗ 
Thlr. niederlegen, werden berü 
Die Wahl unter den Bietern, — 
ihre Gebote vis zum 24. Junf d. J. gebun⸗ 
den bleiben, wird der verpachtenden Behörde 
vorbehalten. 

Der Haupt⸗Ertrag, die Karten nebſt Ver⸗ 
meſfangs⸗Regiſtern, ſowie die allgemeinen und 
befonderen Bedingungen liegen während der 
Dienſtſtunden in unferem Amtslokale zur Ein⸗ 

ofen 


ſicht { RR 3 
5 ote find ſchriftlich und verſiegelt mit 
13 Berm au Adreſſe: Submſſtong. 
Gebot für den Pachtſchlüſſel Swinkow“ uns 
bis z. 14. Juni d. J. perſönlich einzureichen. 
Virſtuich Toa den 20. Mai 1856, 
1 rn⸗ und Taxis 

Rentkammer. e 


Ln 


tei C. F. Sohn, Kofmusikhänd- 

ler, Schweidnitzer-Strasse Nr. 8, ist so 

eben wieder eingetroffen: [3643] 
Der so sehr beliebte 


Nandl-Galopp. 


Von n Doppler. 


reis 5 Sgr. 


Mein in Jarocin, Kreis Pleſchen am Markte 
belegenes Grundſtück, beſtehend aus einem 
zweiſtöckigen maſſiven Wohnhauſe, in welchem 
bis zum Tode meines Ehemannes, wie allge⸗ 
mein bekannt, ein Material-, Wein⸗ und Eiſen⸗ 
geſchaͤft beſtens florirte, beabſichtige ich ſammt 
den Ladenrepoſitorien und ſonſtigen Utenſilien 
auf dem Wege des Meiſtgebotes im Termine 

den 1. Juni d. Vorm. 12 Uhr 
an Ort und Stelle zu verkaufen, Kaufluſtige 
lade ich demnächſt zu dieſem Termine nach 
Jarocin. Die Lage des Hauſes, ſein Inneres, 
die Keller und ſonſtigen Bequemlichkeiten wer⸗ 
den Kenner ſelbſt zu würdigen wiſſen. 
[3622] A. v. Koczorowska. 


Eine größere Herrſchaft im Gouv. Lublin 
im Königreich Polen gelegen: beſtehend aus 
2000 Morgen vortrefflicher Buchen⸗ und Kie⸗ 
fern⸗Waldung, 2000 Morgen beſten Weizen: 
boden, 400 Morgen ſchönen zweiſchürigen 
Wieſen, 1000 Morgen in den Händen der 
Bauern, wofür 2000 Gefpann> und 13,000 
Handtage Arbeit jährlich geleiftet werden, ift 
ſogleich oder von Johanni ab aus freier Hand 
zu verkaufen. 

Außerdem befindet ſich auf ſelben eine große 
Zucker⸗Fabrik im guten Betriebe; die Rübe 

edeiht vortrefflich. — Das lebende als todte 

nventar iſt ziemlich bedeutend und im beſten 
Zuſtande erhalten. 

Die Beſitzung ruht in deutſcher Hand und 
ſind 99 565 Meltorationen ausgeführt; außer⸗ 
dem 24 Gebäude neu und maſſiv aufgeführt. 
Näheres darüber zu erfragen in Warſchau 
bei A. Stock, Böttcherſtraße, zweite Etage 
Nr. 2675. 13270 

Zu einem ſehr gewinnreſchen Gefchäft wird 
ein Theilnehmer mit 20 30,000 Thlr. Ka⸗ 
pital geſucht. 

Ein Gaſthof mit flottem Fremdenverkehr 
iſt mit ſämmtlichem Inventar Familienver⸗ 
hältniſſe halber ſofort zu übernehmen. An⸗ 

ahlung 8000 Thlr., monatlich mindeſtens 

00 Thlr. Einkommen. 

Einige kleinere Gaſthöfe ſind noch nach⸗ 
zuweiſen. [3617] 

Ver ſicherungs⸗Comptoir in Dresden, 

innere Pirnaiſchegaſſe 18, 1 Treppe. 


Es wünſcht Jemand ein Gut zwiſchen 50 
bis 70,000 Thlr. in Oberſchleſien zu kaufen 
und eine Anzahlung von 30— 40,000 Thlr. ſo⸗ 
fort gi leiſten. Direkte Offerten der Herren 
Verkäufer werden unter Zuſicherung der ſtreng⸗ 
ſten Diskretion poste restante Ratibor mit 
der Chiffre F. G. erbeten. Diejenigen, welche 
den Anſprüchen des Käufers nicht entſprechen, 
werden originaliter ſofort zurückgeſchickt. Jede 
Einmiſchung eines Dritten bleibt unberück⸗ 
ſichtigt. [3620] 


Bgiter - Verkauf! 


Das Gut Przystain im Königreich Po⸗ 
len, 4 Meile vom königl. preußiſchen Neben⸗ 
Zollamte Badzanowitz, Kreis Roſenberg O/ S., 
iſt der Beſitzer bereit, unter ſehr annehmba⸗ 
ren Bedingungen ſofort oder am 2 Juli die⸗ 
ſes Jahres ab aus freier Hand zu verkaufen. 
Kaufluſtige werden namentlich darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß benanntes Gut einen un⸗ 
berechenbaren Schatz der vorzüglichſten Gat⸗ 
tungen Eiſen⸗Erze enthält, welche ſeit vielen 
Jahren an dſe ſchleſiſchen Hochöfen verkauft 
werden. Nähere Mittheilungen werden zu 
jeder Zeit auf dem Gute ſelbſt oder von dem 

eſitzer Herrn Eduard Grabowski in 
Warſchau (Meth⸗Straße), ſowie auch von 
dem Herrn Joſeph Leipziger, Banquier 
in Breslau, auf das Bereitwilligſte ertheilt. 


Savon de Riz, 
Neismehlſeife. 
Dieſes neue kosmetiſche Präparat zeichnet 
ſich durch ſeine Zuſammenſetzung und vorzüg⸗ 
lichen Eigenſchaften vor allen anderen Toi⸗ 
lettenſeifen vortheilhaft aus; ſie reinigt auf 
eine angenehme Art die Haut und verleiht ihr 
eine geſunde Weichheit, Friſche und Elaftizi- 
tät. Sie eignet ſich namentlich als tägliches 
Waf an für Kinder und Damen. Das 
tu 


r. 
3634 G. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Für Feldmeſſer. 


Ein im Aufnehmen und Kartiren geüb⸗ 
ter Feldmeſſer oder Gehilſe kann längere 
Zeit genügende Beſchäftigung erhalten. 

Adreſſen franco nach Steinau in Nieder⸗ 
Schleſten an den Prem.⸗Lieutenant a. D. 

[3628] Fellmer. 
Ein Ziegelmeiſter, 
tüchtig und verläßlich, mit Kohlen zu bren⸗ 
nen, findet ſofort dauernde Anſtellung beim 


Wirthſchafts⸗ Amte Meleſchwitz, Kreis 
Breslau, bei Ohlau. 5221 


„Veil und Stärkungs⸗ Bäder 
aller Art erlaube ich mir einem Bench 
ehrten Publikum zur geneigten Beach⸗ 
age ens zu empfehlen. [5236] 
Auguſte Petzold, Zwingerſtr. 7. 


Ein anſtändiges Mädchen, an eine 
große Haushaltung gewöhnt, ſucht vorzugs⸗ 
weiſe auf dem ande eine Stelle als Ge⸗ 
hilfin der Hausfrau. Näheres darüber er⸗ 
theilt Mad. Winkler, am Ringe, altes 
Rathhaus, 1 Stiege. 15209] 


Dienſtboten, 
2 mit empfehlenswerthen Atteſten ver⸗ 

iſet Th. Hönſch, 
— u 280 22. 


Redakteur und Verleger: C. 


ſowohl männliche als weibliche, welche . 


1002 
und ſchwefelhaltigen kohlenſauren 


* 


Die jod 


Natronquellen von Krankenheil 


— L „ 4 
bei Tölz in Oberbaiern, 

fo wie das daraus erzeugte Quellſalz und die Quell ſalzſeife verdienen nach viel⸗ 
fachen Erfahrungen und dem Ausſpruche der Herren Geh. Sanitäts⸗Rath Dr. Meyer in 
Berlin, Geh. Regier.⸗ und Medizinal⸗Rath Dr. Merrem in Köln, Ober⸗Med.⸗Rath Prof. 
Dr. von Pfeufer in München, Geh. Ober⸗Med.⸗Rath Prof. Dr. Schönlein in Berlin, 
Hofrath Dr. Schott in Frankfurt a. M. und anderer ausgezeichneter Aerzte die größte 
Beachtung, ſowohl von Seite der Aerzte als des Publikums; ſie ſind gegen 

Scrophelfucht, chroniſche ſerophulöſe Angenübel, Tuberkeln, Haut⸗ und 

Drüſenkrankheiten, Flechten, chroniſche Leiden der Harnwerkzeuge, Sand 

und Gries, Kröpfe, Vergrößerung und Verhärtung der Drüſen, Ge⸗ 

ſchwüre, Leber- und Milzanſchwellungen, Bleichſucht, Steifigfeiten der 

Gelenke, Rheumatismus, Leiden der Schleimhäute, Verdauungsbe⸗ 

ſchwerden, Merkurialkrankheiten zc. 
ſo vorzügliche Heilmittel, daß dieſe Mineralquellen ihre Stelle unter den berühmteſten 
einnehmen. Obwohl für deren Bekanntwerden bisher noch nichts geſchah, hat der Ruf ihrer 
Heilkraft ſich doch nach allen Seiten verbreitet und aus entfernten Landern Gäfte angezo⸗ 
gen, an denen vielfach, nachdem andere Mittel u. Heilquellen verſagt, über⸗ 
raſchend glückliche Kuren gemacht wurden. 

Von ganz beſonderem Werthe iſt der Vortheil, daß Patienten, denen die Verhältniſſe 
nicht geſtakten, eine Kur an den Quellen ſelbſt zu machen, das Jodſoda⸗ und Jodſodaſchwe⸗ 
felwaſſer zu einer Trinkkur in Flaſchen oder Krügen beziehen und mittelſt des Quellſalzes 
und der Quellſalzſeife ſich Bäder bereiten laſſen können, die oft ebenſo günſtige Re⸗ 
ſultate liefern, als deren Gebrauch an den Quellen ſelbſt. 

Bei genauer Bezeichnung der Krankheitsfälle iſt Hr. Dr. Höfler in Tölz, Verfaſſer 
einer ſo eben bei Herder in Freiburg erſchienenen Brunnenſchrift über die Krankenheiler 
Jodſoda⸗ und Jodſodaſchwefel⸗Quellen bereit, über den Gebrauch des Waſſers zur Trink⸗ 
und Badekur auf frankirte Anfragen nähere Auskunft zu ertheilen. 

Frankirte Beſtellungen an die Brunnen Direktion Krankenheil bei Tölz 
in Oberbaiern werden ſtets prompt gegen Nachnahme ausgeführt. 
In Breslau befindet ſich eine Niederlage bei [3019] 


Herrmann Straka, Junkernſtraße 33. 
75 Regelmäßige Dampfſchiffs⸗Verbindung 


zwiſchen Bromberg und Thorn mittelft meines eiſernen Dampfers 


„Thorn.“ 


Das Dampfſchiff befördert Paſſagiere und Güter. Zur Perſonenbeförderung iſt eine 
18 Kajüte eingerichtet; die Güter werden in beſonders dazu erbauten Schleppkähnen 
efördert. 
Abgang von Bromberg jeden Sonntag, Dinstag und Freitag 9 uhr Vormittags. 
Von Thorn zurück jeden Montag, Mittwoch und Sonnabend 7 Uhr Morgens. 
Tarif und Reglements, ſo wie jede andere Auskunft ertheilt auf Anfrage 
3054] der Unterneymer Julius Roſenthal, Spediteur in Bromberg. 


Das Baſſin⸗Wellenbad für Herren 
an der Matthiaskunſt (am Ende der Schuhbrücke), ift eröffnet. (a Bad mit 


Benutzung der Douchen und der Badewäſche 3 Sgr.) 
Die Wannenbäder (Zinkwannen) ſind ebenfalls eröffnet. [3570] 


See⸗ und Sool⸗Bad Kolberg. 


Die Eröffnung des Soolbades geſchieht am 1. Mai, die Eröffnung des See: 
bades am 15. Juni. — Wir laden zum Beſuche deſſelben hierdurch ein, enthalten 
uns der beſonderen Empfehlung unſeres durch die unmittelbare Nähe der Oſtſee, 
durch Billigkeit der Wohnungen und des Unterhaltes, ſowie durch ſchöne Umgebun⸗ 
gen bekannten Bades und bemerken nur, daß vom Mai d. J. ab von Stettin aus 
monatlich ſechsmal ein Dampfſchiff nach Kolberg fährt, und daß wir mit Rückſicht 
auf das Bedürfniß unſere Bade⸗Einrichtungen bedeutend vermehrt baben. 

Kolberg, den 22. April 1856. Die Bade-Direftion. 


Offene jüdische Religionslehrerſtelle. 


Ein mit den geſetzlich nöthigen Qualifikations⸗Zeugniſſen verſehener jüdiſcher Religions⸗ 
lehrer kann von Johannis oder ſpäteſtens Michaelis d. J. ab als ſolcher eine Anſtellung mit 
einem Gehalt von wenigſtens 200 Thlr. in hieſiger Synagogen⸗Gemeinde finden. Bewer⸗ 
bungen ſind unter Beifügung der Qualifikations⸗Atteſte — auf muſikaliſche Befähigung 
wird Rückſicht genommen — an den unterzeichneten Vorſtand portofrei zu richten. 

Görlitz, den 16. Mai 1856. [5228] Der Synagogen Gemeinde⸗Vorſtand. 


Fürſtlicher Hofgarten zu Schlawentzütz. 


Sonntag, den 25. Mai, Konzert vom Muſikchor des 6. königl. komb. Reſerve⸗Bataillons. 
Anfang 3 Uhr, Entree A Perſon 5 Sgr. [5226] Beer, Stabshorniſt. 


ollzüchenleinwand 


a Schock 5 Thlr., 5% und 6 Thlr., offerirt: 


Kionka, 


Eduard 


Ring Nr. 42 (Schmiedebrücken⸗Ecke). 


Einem geehrten Publikum empfehle ich hiermit meine Damen⸗ und Herren⸗ 
Badeanſtalt nebſt Oder⸗ und Brunnen⸗Douche, Bürgerwerder, an den Mühlen 
Nr. 11. Dieſelbe iſt am heutigen Tage wieder eroͤffnet worden. i 

[5225] E. Schmidt. 


1856er Mineralbrunnen, 


direkt von den Quellen bezogen, — ferner Kösener, Rehme u, Kreuznacher Mutterlaugen- 
salz und Mutterlaugen, Carlsbader Salz und Seifen, Seesalz ete,, sowie Himbeersaft, Bu 
dowaer Laab- Essenz, zur Bereitung süsser heilkräftiger Molken, empfiehltzu geneigter Abnahme: 


Johann Friedrich Lange in Neisse, 


Handlung natürlicher und Lager künstlicher Dr. Struve u.) Soltmann’seher Mineralwässer, 
Bee Las p , Beth een Fe Te 


(echt amerikaniſch Ledertuch) ‚ar b 
erhielt direkte Sendung und verkauft en gros wie en detail zu den billigſten Preiſen: 


Eduard Kionka, 


3514] Ring Nr. 42, (Schmiedebrücken⸗Ecke) 


Die erſten neuen Matjes⸗Heringe 


[3629] erhalte ich heute in Eilfracht. 


Carl Straka, 


Mineral⸗Brunnen⸗ und Delikateſſen⸗Handlung, Albrechtsſtr. 39, der kgl. Bank gegenüber. 


Die erſten neuen Matjes⸗Heringe 


erwartet und empfieblt: Hermann Straka, Junternſtraße Ne. 


i der ſaͤchſiſchen Schweiz und 4 
N een wird der 5 13020] 0 Oc ſenkalber, 1 9 

i j von echten hollaͤndi n aus der Pro⸗ 
., iA „durch tiefen, abgerundeten Leib, volles Kreuz, 
gute ba a e ze ii 
. t ſi zeichnet, noch abz n 
50,000 Thlr. e den t el. wiederlkndiſchn Wiethſchafte⸗ 
Amt Heinrichau. [3619] 


— nn, 

Der herrſchaftliche Gaſthof und die Braue⸗ 
rei in Loſſen, Kreis Brieg, iſt ſofort aus 
freier Hand zu verpachten. [3623] 


Zäſchmar in Breslau. 


+ 


/ 


a eg 
Geſchäft findet ſofort Unterlommen, 
% eſſauer, in Ratibor. 
32 


H. D 
KEELELEL 5216) SELILEIH 
Feine Geſundh.⸗Chokolade 


von F. W. Reichenbach in Berlin em⸗ 

pfing und empfiehlt das Pfd. mit 8 Sgr., 

4 Pfd. 1 Thlr.: f a [5217] 
Fedor Riedel, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14. 


Liverpooler Seife, 
10 pfl TE: 
empfiehlt in beſter Sault 1 [3635] 


E. F. Hartelt, 


Albrechtsſtraße 17, Stadt Rom. 


Engliſchen Portland⸗Cement, 

oberſchleſiſchen Kalk, 

Mauerziegeln, 

hohle Woͤlbziegeln, 

Klinker, 

Preß⸗Dachziegeln 
billigt bei Lochow und Comp., 
[15232] Vorderbleiche Nr. 1. 


Wagenfett, 
belgiſches in , Yu. % Ctr.⸗Geb. a 7 Thlr., 
engliſches à Ctr. 6% Thlr., 
für Holz⸗ und Eiſenachſen empfiehlt den Her⸗ 
ren Landwirthen 2c. in befter Qualität zu ge⸗ 

neigter Abnahme: 


E. F. Hartelt, 


3030] 


Gras ⸗Samen 


für Wieſen und Verwendung von Dämmen 
in geeigneten chung empfiehlt zuverläſſig 
keimfähig den Ctr., 110 Pfd., 10 Thlr.: 


[3644 Samen⸗Handlung, 
Junkernſtraße, gegenüber der goldnen Gans. 
Aus eingetroffener erſter Abladung 
neuer Matjes Heringe, 

iehlt bei Ab zum Wiederverkau 
1 — 9 — möglicht billig: 


Carl Joſ. Bourgarde, 
Schuhbruͤcke Nr. 8, goldne Waage. 


Heute empfange ich die erſte Sendung 
neue engliſche 


Matjes⸗Heringe 


und empfehle dieſelben billigſt. 2 


Thiem, 
[5221] Oderſtraße Nr. 7. 
Die erſten neuen (3041 


Matjes⸗Heringe 


empfingen bereits geſtern pr. Poſt u. empfehlen: 


Gebrüder Knaus, 


Ohlauerſtr. 5/6, zur Hoffnung. 
Die erſte Sendun [5214] 


neuer Matjes⸗Heringe 


empfangen mit heutigem Eilzuge: 


Lehmann und Lange, 


Ohlauerſtr. 4, im goldnen Löwen. 


5222 Neue 
l. Matjes⸗Heringe 


en 
lt von erſter Sendung: 


Gustav Scholtz, 


Schweidnſtzerſtr. 20, Ecke der Junkernſtraße. 
ä — — .. — — 
Die erſte Sendung neuer 30 


Matjes⸗Heringe 


empfing ſoeben und empfiehlt: 


Jacob Knaus, 


Hintermarkt Nr. 1, Ecke der Schuhbrüde. 
FF 
15223] Neue 


engl. Matjes⸗Heringe 


von erſter Eilſendung empfehlen billigſt: 


Gebrüder Friederici, 


Ring 9, vis-a-vis der Hauptwache. 
Neue⸗Kirchſtraße 10a ift eine Wohnung für 


115 Thlr. zu vermiethen und Joh. zu beziehen, | Wetter heiter 


Himbeer- u. Kirſchſaft, 
„die Flaſche 5 und 10 Sgr., 
Rhein. Maitrant-Cff enz 


die Flaſche 5 und 10 Sgr., 
Congreß-Bowlen⸗-Eſſenz, 


die Flaſche 10 Sgr., 


Aepfelwein 


ohne Sprit, die Flaſche 5 Sgr., 


Limonaden Pulver, 


3633 das Packet 5 Sg 


Gebirgs⸗Preiſelbeeren | 


offerirt: S. G. Schwartz, Ohlauerftr, 21. 


Ausverkauf. 


Wegen gänzlicher Auflöſung meiner 
Glashandlung, Kupferſchmiedeſtraße u. 
Ecke am Neumarkt, Nr. 65, werden die 
noch vorhandenen Glaswaaren zu und 
unter Fabrikpreiſen verkauft. Auch ſte⸗ 
hen mehrere Fenſterglas-⸗Repoſitorien 
nebſt Bleizug⸗Maſchinen, runde Gläſer, 
Löthkolben und gut gehaltene eiſerne 
Oefen zum Verkauf bet 

Münſter. 
; 3488] 


Breslau, im W 1856 
Gaſthofs Verkauf. 


Der zu Freiburg in Schl. auf der Bahn: 
hofsſtraße hoͤchſt vorthellhaft gelegene, gut 
gebaute und auf das beſte eingerichtete 
Gaſthof „zur * ſteht veränderungshal⸗ 
ber — mit oder ohne Mobiliar — baldigſt 
zum Verkauf. - Näheres 


N 8 au rt i e 
fragen wird die Erpebitten 9e un 3 


8 > burger 
Albrechtsſtraße 17, Stadt Rom. Amtsboten die Güte haben mitzutheilen. 3621 


Schafvieh Verkauf. 


60 Stück Mutterſchafe, zur Zucht vollkom⸗ 
men tauglich, und 100 St. wollreiche Schöpſe 
als Wollträger find zu verkaufen und bald 
nach der Schur abzunehmen. Die Schafe ſind 
ganz geſund und aus einer vorzüglichen Heerde. 
Das Nähere zu erfragen sub H. U. K. poste 
restante Oels. [3599] 


Die Maſchinen⸗Papier⸗Fabrik in | 
bei Friedeberg in Schl, halt ein vollſtändig 
aſſortirtes Lager farbiger Affichen⸗, Brochü⸗ 
ren⸗ und feiner Med.⸗Umſchlag⸗Papiere, wie 
auch Seiden⸗ u. Blumenpapiere, und empfiehlt 
ſich den Herren Conſumenten zu geneigten 
Aufträgen, unter Zuſicherung reeler und mög⸗ 
lichſt billiger Bedienung. [361 


Wollpläge und Re: 
mifen find Ring Nr. 16 
noch zu vermiethen. a 


[5224] Zu vermiethen 
und Johannis zu der e = 
ftehend in 2 Stuben, Alto, Se nr 35. 


behör, Oderſtraße Nr. 2. 


[5218] Zu vermiethen f 

und zum 1. Juni zu beziehen eine möblirte 
Stube für einen einzelnen Herrn. Näheres 
Graben Nr. 27. 4 


een 
r. 38 iſt die par terre 
befindliche Handlungs⸗Gelegenheit nebſt Zu⸗ 
behör ſofort oder von Johannis d. J. ab gu 
len 9 zu beziehen. 
„Näheres beim Adminiftratbr 
büßerſtraße Nr. 46. 15 


Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: [3142] 
König's Hotel garni, 
33, 33, Albrechts⸗Straße 33, 383, 
dicht neben der königl. Regierung. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Breslau am 22. Mai 1856, 115 
j feine mittle ord. Waare. 


l ’ Alt⸗ 
Fe 13632 


Weißer Weizen 136—148 92 170 Sgr. 
Gelber dito 132—145 92 70 
Roggen. » » 03-107 99 95 
G e e eee ia 
40 — 48 44 Ale 


r 
75 „ „ 103 109 90 
Kartoffel⸗Spiritus 14% Thlr. Gl. 
21. u. 22. Mai. Abs. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 2 u. 
euftdruck bel 027/877 278710 2% 
Luftwärme ＋ 6,3 ＋ 5,9 + 13,2 
Thaupunkt + 06 ＋ 15 0,6 
Dunſtſaͤttigung 60pCt. 68pGt. Z4pet. 
Wind NW SW W 
heiter heiter. 


Breslauer Börse vom 22. Mai 1856. Amtliche Notirungen. 


lb. 4 | 9946, i 2 5 7 

Geld. und Fonds-Oourse. |Schl. ig. B. 07 . a e e ae 
Dukaten 904% 6. dite do 3 50% k. dito Prior.-Obl.4 90% 0 
Friedrichsd’or | — Schl. Rentenbr. 4 | 95%,B. |Köln-Mindener . 3,161 u, 
Louisd or 110% 6. Posener dito 4 | 934,6, |Rr.-Wih.-Nordb. 402 f b. 

Poln. Bank-Bill. 946. Schl. Pr.-Obl. . 4 100 5 B. Glogau-Saganer —.— 

Oesterr. Bankn. 101½ 6. Poln. Pfandbr. 4 | 92% 6. Löbau-Zittauer 4 — 

Freiw. St.-Anl. 4, 100% G. dito neue Em. 4 — Ludw.- Bexbach. 4 157 B, 
Pr.-Anleihe1850 4% 101 7 6, EIn. Schatz.. — Mecklenburger, 4 | 57% B. 
dito 18834 | 17 | dito 8 1835 — Ba 2 : - 70% . 
dito — a 500 Fl. 4 — Farschl.-Märk. B. 
dito 1834.4 101 C6. ||Krak.-Ob. Oblig 4 84 B, dito Prior. 4 — 4 
Präm.-Anl. 1854 3% 113 % n. Oester.Nat-Anl. 5 | 86% B. dito Ser. IV. 5 — 
St.-Schuld-Sch. 3 86 55 G, Minerva....... 101%, B. Oberschl. Lt. A. 37 201 — B. 
Sech.-Pr.- Sch. Darmstädter 5 dito Lt. 3. 3½ 174% B. 
Pr. Bank-Anth. 4 — Bank- Actien 140% 8. dito Fr.-Obl. 4 018. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — IX. Darmstädter — dito dito 37½ 70 U. 
dito dito 4½ — | Thüringer dito —  \Oppeln-Tarnow.'4% 110%, u. 
dito dito 44 — Geraer dito Tag einische ....4 118% 8, 
Posener Pfandb./ 4 |100%, B. Oesterreichische Kosel-Oderb. ..|4 — 
dito dito |3% 906. Credit-mobilier 7 ito neue Em.|4 — 
* Pfandbr. * A | Eisenbahn Action dito Prior.-Obl. 4 | 91%, B, 

Rthlr.. B. BL 04 


Berlin-Hamburg|4 


en 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. BEN 3 


R 


J 


